Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Schriſtleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
0 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 129. 


Für den Monat Juni koſtet 


er „Thorner Preſſe“ mit dem 
Uuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
1 2 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
f Katharinenſtraße 1. 


— — — ne 
„Die bevorſtehende Mißernte 
laſtet auf unſeren ſchwergeprüften deutſchen 
Landwirthen ungeheuer drückend. Es iſt da⸗ 
her mit großer Geungthuung zu begrüßen, 
daß der Miniſterpräſident Graf von Bülow 
im preußiſchen Staatsmiuſſterium angeregt 
hat, alsbald innerhalb der einzelnen Reſſorts 
alle geeigneten Maßnahmen zu treffen, um 
angeſichts der drohenden Mißſtände nach 
Möglichkeit die ſtaatliche Fürſorge eintreten 
zu laſſen. 

Es wird vor allen Dingen raſch und 
ausgiebig geholfen werden müſſen; denn die 
wirthſchaftliche Widerſtandskraft der Lande 
wirthe iſt infolge der audauernden Nothlage 
vollſtändig gebrochen. Wäre die Landwirth⸗ 
ſchaft in gleichem Maße durch wirkſame 
fan ian wie die Inſtuſtrie, ſo könnte 


e wohl auch einmal ein ſchlimmes Jahr er⸗ 
ragen; allein ſeitdem der deutſche Getreide⸗ 
55 und Viehzüchter dem profitgierigen 
Importeur ausgeliefert worden iſt, bedeutet 
eine Mißernte den Ruin für tanfende von 
fleißigen, anſpruchsloſen Landwirthen. 

5 nat 35 . Staatshilfe iſt 
es natürlich a nice 6285 f 
muß die da ag * Für Der durch wirk⸗ 
ſam erhöhten Zollſchutz hinzutreten. Sollte, 
wie die Freihändler es anſtreben, dieſe Aus⸗ 
cht ſchwinden, jo würde ſich der Laudwirthe 
ie Verzweiflung bemächtigen. Mit welch 
brutalem Egoismus jedoch die Freihändler 
der landwirthſchaftlichen Nothlage gegenüber⸗ 
ſtehen, iſt bekannt — was iſt ihnen die 
nationale Landwirthſchaft, wenn nur der 
internationale Handel florirt! 
Aber auch die Sozialdemokratie, die alles 
„beglücken“ zu wollen vorgiebt, „was Menſchen⸗ 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(62. Fortſetzung.) 

„Sie wiſſen doch, Nolte, daß ich durch 
nichts geſtört ſein will.“ 

„Verzeihung, Herr Juſtizrath, der Herr 
Lemmers wünſcht den Herrn Juſtizrath zu 
ſprechen.“ 

„Soll wieder kommen, einander mal, morgen 
meinetwegen.“ 

„Ich habe es ihm auch geſagt; er aber 
beſtand darauf, den Herrn Juſtizrath zu 
ſprechen. Es handelt ſich um eine wichtige 
Sache.“ 

Der Juſtizrath nahm die fortgelegten 
Akten nicht wieder zur Hand, er lehnte ſich 
in den Armſeſſel zurück und empfing dann 
gleich darauf den eintretenden Lemmers nicht 
uufreundlich. 

„Sie wollen mich ſprechen, Lemmers, ob⸗ 


bleich Ihnen geſagt iſt, daß ich mich bei einer 


geingenden Arbeit nicht ſtören laſſen wollte? 
Schlefaß wohl etwas recht wichtiges ſein. 
Augen Sie los. Betrifft die Sache Ihr 
uskunftsbureau “ 
an Herr Juſtizrath.“ 
laſſen Fol hätten Sie mich lieber ungeſchoren 
Privat en; Sie wiſſen doch, daß ich dieſe 
N Detektiv „ Zuftitute nicht ausſtehen 
Ein Schatten flo 
g über das faltige Ge 
e 12575 n, ein ſchmerzliches 
bart faſt verdeckten 1 3 


„Ich weiß, daß ich bei Ihnen in Ungnade 


gefallen bin, ſeit ich das Juſtitut gründete. 


Ich wußte das vorher. Al 

N 8 Sie ſich damals 
— eaflieten Kriminalkommiſſars annahmen, 
a ie mich trotz des Makels, der ohne 


ſondern es 


Mittwoch den 5. Juni 1901. 


antlitz trägt“, läßt ſich nur von kraſſem 
Egoismus leiten. Der „Vorwärts“ ſchreibt: 
„Wenn ein Argument noch geeignet iſt, die 
Bewegung gegen die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle weſentlich zu unterſtützen, jo iſt es 
die bevorſtehende Mißernte. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß wir trotz des „billigen aus⸗ 
ländiſchen Getreides“ ſteigende Brotpreiſe 
haben werden, die den Arbeiterhaushalt ganz 
empfindlich treffen, wird die Gefährlichkeit 
des Experiments, den Brotzoll nochmals zu 
erhöhen, deutlich zeigen.“ Wer verdient denn 
aber an den vermutblich eintretenden höheren 
Getreidepreiſen? Der deutſche Landwirth 
doch wahrlich nicht, ſondern der auslän⸗ 
diſche Landwirth und der Import⸗ 
handel! Der Getreidezoll wird dabei 
eine recht geringe Rolle ſpielen; denn der 
durch die Erfrierung der Saaten der Lande 
wirthſchaft in Preußen verurſachte Verluſt 
iſt auf rund ddreihnudert Millionen 
Mark geſchätzt! - 

Es iſt bezeichnend, daß diejenigen po⸗ 
litiſchen Richtungen, die ſich als „Volks- 
freunde“ aufſpielen und behaupten, lediglich 
das Gemeinwohl im Auge zu haben, die 
Nothlage eines zahlreichen Erwerbszweiges 
auszunutzen ſich anſchicken, um Sonder: 
vortheile für andere Erwerbsgruppen — 
die einen für Handel und Großkapital, 
die anderen für die Induſtrie arbeiter 
zu erlangen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Ausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten der ungariſchen Delegation ge⸗ 
nehmigte, wie aus Wien gemeldet wird, 
den Ausſchußbericht über das Budget des 
Miniſteriums des Aeußern, in welchem dem 
Miniſter des Aeußern wärmſte Anerkennung 
und Dank ausgeſprochen werden. Der Be⸗ 
richt konſtatirt den unveränderten Fortbe⸗ 
ſtand des Dreibundes, der entgegen gewiſſen 
Ausſtrenungen keinerlei Erſchütterung zeige, 
und bezeichnet das Verhältniß zu Rußland 
als eine wichtige und vortheilhafte Ergänzung 
des Dreibundes, das mehrfach heilſame 
Wirkungen geäußert habe, namentlich in den 
Differenzen zwiſchen Bukareſt und Sofia, und 


meine Schuld auf meinem Namen ruhte, in 
Ihr Bureau aufnahmen, da haben Sie mich 
vor dem Tode gerettet. Ich hätte Ihnen ſo 
gern durch meinen Dienſt gedankt, aber was 
konnte Ihnen der elende Schreiber mit feiner 
faſt maſchinenartigen Arbeit nützen? Ich 
fühlte, daß ich mehr leiſten könne; ich hielt 
es in der untergeordneten Stellung, die mir 
keine Zukunft bieten konnte, nicht mehr aus; 
da kehrte ich zu meinem alten Metier zurück. 
In den Polizeidienſt konnte ich nicht wieder 
treten, da gründete ich mein Privatdetektiv⸗ 
inſtitut. Ich habe es noch nie bereut, wenn 
es mich auch tief ſchmerzt, daß Sie mir 
darüber zürnen; denn glauben Sie mir, 
Herr Juſtizrath, die Dankbarkeit dafür, daß 
Sie mich einſt aufgenommen haben, als alle 
Welt ſich von mir abwendete, werde ich nie 
vergeſſen.“ 

„Bleiben Sie mir mit Ihrer Dankbarkeit 
vom Halſe. Ich habe Ihnen damals geholfen, 
weil ich Sie für einen ehrlichen, ohne Ver⸗ 
ſchulden ins Unglück gerathenen Kerl hielt. 
Deshalb ſchmerzte es mich, als Sie zu Ihrem 
jetzigen Gewerbe griffen. Und nun höre ich 
gar, daß Ihr Inſtitut eines der ſchofelſten 
von allen ſein ſoll. Man erzählt von Ihnen 
erbanliche Geſchichten. Sie ſollen brillante 
Geſchäfte machen, drei Eheſcheidungen in 
einem Jahre haben Sie bewirkt!“ 

„Ganz recht und ich bin ſtolz darauf. 
Zwei Frauen, die auf's niederträchtigſte von 
ihren Männern behandelt, und einem Manne, 
der von ſeinem ſchamloſen Weibe ſchändlich be⸗ 
trogen wurde, habe ich zu ihrem guten Rechte 
verholfen.“ 

„Aber mit welchen Mittel haben Sie Ihr 
Ziel erreicht? Man ſagt, daß Sie falſche 
Zeugen aufgeboten haben, um die Untreue der 
von Ihren Spionen verfolgten Männer zu 
beweiſen.“ 


großen Einfluß habe mit bezug auf die 
ſerbiſchen Angelegenheiten. Schließlich er⸗ 
klärt der Bericht, die Theſe ſei unhaltbar, 
daß zwei politiſch eng liirte Staaten gleich⸗ 
zeitig in wirthſchaftlichem Kriege leben 
können. 

Die 48 Sozialiſten der franzöſiſchen 
Kammer haben ſich in drei Gruppen ge⸗ 
ſpalten. Die Guesdiſten zählen 7, die 
Blanquiſten 10, die miniſteriellen Jaursſiſten 
31 Mitglieder. 

Von den bulgariſchen Miniſteran⸗ 
klagen hat die Sobrauje beſchloſſen, nur noch 
die gegen den früheren Miniſterpräſidenten 
Iwantſchow und deu früheren Verkehrs⸗ 
miniſter Tontſcheff aufrecht zu erhalten. 

Die Kretafrage wird plötzlich wieder 
aufgerollt. Aus Athen meldet vom Sountag 
die „Agence Havas“: Die geſammte Preſſe 
nimmt die Nachricht von dem Autrage der 
chriſtlichen Deputirten betreffend die Einver⸗ 
leibung Kretas in Griechenland mit Enthu⸗ 
ſiasmus auf. Nach hier aus Kreta einge⸗ 
troffenen Nachrichten fanden. auf der Juſel 
Volkskundgebungen in dieſem Sinne ſtatt. 

684 Pe st erkrankungen, darunter 318 mit 
tödlichem Ausgange, find bisher in Kap⸗ 
ftadt feſtgeſtellt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juni 1901. 

— Geſtern Vormittag beſuchten Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin den 
Gottesdieuſt in den Communs; ſpäter hörte 
der Monarch den Vortrag des Hausminiſters 
v. Wedel und nahm die Meldung des Kapi⸗ 
täns z. S. Flügeladjntanten v. Uſedom eut⸗ 
gegen. Beide Herren wurden zur Frühſtücks⸗ 
tafel geladen. Von ½4 Uhr ab fand eine 
Segelpartie ſtatt, zu welcher Staatsminiſter 
v. Tirpitz, Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran 
und Admiral Büchſel eingeladen waren. Die 
Abendtafel war im Marmorpalais. Zu der⸗ 
ſelben war noch Flügeladjutant Oberſt Graf 
Hohenau geladen. Heute Vormittag unter⸗ 
nahm der Kaiſer einen Spazierritt und hörte 
ſpäter die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr. 
von Lucanus und des Staatsſekretärs des 
BBZ nn mare} 

„Wer kann dies beweiſen! Es find 
lügneriſche Gerüchte, die ausgeſprengt worden 
ſind von jenen Hallunken, die ſich gern als 
ſchuldloſe Opfer hinſtellen möchten. Freilich 
darf bei der Polizei, ſowohl als Staatsbe⸗ 
amter, als auch als Privatdetektiv, man 
nicht allzu peinlich in der Wahl der Mittel 
fein. Mundus vult decipi, ergo decipiatur.“ 

„Ein ſcheußlicher Grundſatz! Dann betrügen 
Sie alſo die, die ſich vertrauensvoll an Sie 
wenden.“ 

„Betrogene Betrüger! Oder vielmehr Be⸗ 
trüger, die ſich ſelbſt betrügen, denn ich ſage 
ihnen niemals, daß ich für ſie irgend eine 
Schurkerei, die ſie mir zutrauen, begehen 
will. Ich kann dadurch ſehr viel Unglück 
verhüten, und oft recht viel gutes wirken. Da 
kommt z. B. heute morgen eine ſehr vornehme 
Dame zu mir, „m meinen Dienſt in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Sie hat für ihre Töchter 
eine Gonvernante angenommen, ein vortreff⸗ 
liches Mädchen, jetzt möchte ſie die Gouver⸗ 
nante gern wieder los ſein, aus welchem 
Grunde ſagt ſie nicht, aber ſie kann ihr nicht 
ohne weiteres kündigen oder ſie ohne Grund 
fortſchicken, weil das junge Mädchen von 
Verwandten der Dame protegirt wird. Es 
ſoll ein triftiger Grund gefunden werden, 
und zwar ein möglichſt ſkandalöſer, und den 
ſoll ich finden, etwa, daß die Gouvernante 
früher einmal einen Diebſtahl begangen, oder 
daß ſie ſich in frivole Liebesabenteuer ein⸗ 
gelaſſen hat, u. ſ. w. Die Dame deutet an, 
ſie ſpricht es nicht offen aus, daß ſich ja 
wohl, wenn nicht abſolute Beweiſe, doch voll⸗ 
giltige Verdachtsgründe gegen das junge 
Mädchen auftreiben laſſen würden, wenn zu 
dieſem Zweck kein Geld geſchont werde. 
Nun, Herr Juſtizrath, würden Sie die Dame 
ſortgeſchickt und ihr gejagt haben, ich laſſe 
mich in ein ſo ſchlechtes Geſchäft nicht ein? 


XIX. Jahrg. 


* 


Reichsmarineamtes, Staatsminiſters von 
Tirpitz. 

— Der Kaiſer hat mit ſeiner Vertretung 
bei der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Oels ſeine Schweſter, die Erb⸗ 
prinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen 
beauftragt. 


— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge 


verlieh der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


Schwerin dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow das Großkreuz des mecklenburgiſchen 
Hausordens der Wendiſchen Krone. Die 
Königin der Niederlande verlieh dem Staats- 
ſekretär des Aeußern Freiherrn von Nichte 
hofen das Großkreuz des niederländiſchen 
Löwenordens. 

— Der engliſche Generaliſſimus, Lord 
Roberts, der erſt kürzlich durch die Ver⸗ 
leihung des Schwarzen Adlerordens ſeitens 
des Kaiſers ausgezeichnet wurde, wird den 
diesjährigen Kaiſermanövern zwiſchen dem 
1. und 17. Armeekorps, als Gaſt des Kaiſers 
beiwohnen. 

— Für die Feier der Enthüllung des 
Bismarck⸗-Denkmals iſt nunmehr der 16. Juni 
gewählt worden, weil an dieſem Tage vor 
dreißig Jahren der erſte Kanzler zwiſchen 
den Grafen Moltke und Roon im Gefolge 
Kaiſer Wilhelms I. an der Spitze der aus 
Frankreich heimkehrenden Truppen ſeinen 
Be durch das Brandenburger Thor 

elt. 

— Zum 70. Geburtstag des Prof. Rein⸗ 
hold Begas (15. Juli) werden große Ehrungen 
vorbereitet. 

— Für die Univerſität Berlin iſt vom 
Kultusminiſter nach Einvernehmen mit Rektor 
und Senat eine neue Honorar-Stundungs⸗ 
ordunng erlaſſen worden. Dieſelbe läßt ſich 
nach der „Nationalztg.“ kurz dahin charak⸗ 
teriſiren, daß ſie die Lage der Honorarſchuld⸗ 
ner weſentlich günſtiger geſtaltet und ſomit, 
dem Zuge unſerer Zeit entſprechend, das 
Schuldrecht auch auf dieſem Gebiet weſentlich 
mildert. 

— In dem Bericht des Wolffſchen Bur. 
über den Trinkſpruch des Kaiſers bei dem 
Feſtmahl zu Ehren der Königin Wilhelmina 
und des Prinzen Heinrich der Niederlande 
— . p _——— —— u 1 
In dieſem Falle würde ſich die Dame an 
ein anderes Privatdetektivinſtitut wenden 
und dort wahrſcheinlich ein ihren Wünſchen 
eutſprechendes Reſultat erzielen. Ich habe 
deshalb die Dame nicht ſortgeſchickt, ſondern 
ihr Geld augenommen. Ich werde meinem 
Verſprechen gemäß alle Mittel aufbieten, um 
mich über die Gouvernante genan zu unters 
richten, und dann, wie ich überzengt bin, 
nach einiger Zeit der Dame zu ihrer gewiß 
nicht angenehmen Ueberraſchung berichten, die 
Nachforſchungen hätten ergeben, daß das junge 
Mädchen einen makelloſen Lebenswandel ge⸗ 
führt habe.“ 

„Thun Sie, was Sie wollen, aber laſſen 
Sie mich mit Ihren Fragen ungeſchoren. 
Ich habe Ihnen ſchon zuviel Zeit gewidmet, 
kommen Sie endlich zu der Sache, die Sle zu 
mir geführt hat.“ 

„Ich bin mitten darin! Die Dame, die 
mich heute Morgen beſucht hat, iſt Frau von 
Funk und die Gouvernante, um welche es ſich 
handelt, Fräulein Klara Müller, Ihr früheres 
Mündel!“ 

Der Juſtizrath war ſehr ſtolz auf die 
Selbſtbeherrſchung, die er auch in den 
ſchwierigſten Fällen zu bewahren wußte, in 
dieſem Augenblick aber ließ ſie ihn vollſtändig 
im Stich. Die jähe Ueberraſchung übermannte 
ihn, er zitterte vor Aufregung, als er, auß 
ſeinem Armſeſſel aufſpringend, Lemmers am 
Arme packte und dann die Worte hervor⸗ 
polterte: 

„Frau von Funk? Mein Liebling Klara! 
Welche Teufels⸗Intrigue brant ſich da zu⸗ 
ſammen? Reden Sie, Unglücksmenſch, ſagen 
Sie mir alles!“ - 5 

„Deshalb bin ich zu Ihnen gekommen, 
Herr Juſtizrath,“ erwiderte Lemmers ſehr 
ruhig, mit einem Lächeln auf den Lippen, 
den aufgeregten Herrn betrachtend. „Es 


Verfügung des 


hieß es durch ein Verſehen des Berichter⸗ 
ſtatters: „... grüßen dieſe Hallen die Ur⸗ 
enkelin Luiſe Heuriettes, die Roſe aus dem 
Hauſe Dranien.“ Der Kaiſer ſagte aber 
unter Anſpielung auf Friedrich den Großen, 
den Erbauer des Neuen Palais: „ ... 
grüßen dieſe Hallen des Urenkels Luiſe 
Henriettes, die Roſe aus dem Hauſe 
Oranien.“ 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden: 
Was den Vertraueusbruch, bezüglich des 
Kaiſertoaſts am 29. Mai, anbelangt, fo er⸗ 
fahren wir antheutiſch, daß die Einleitung 
einer Unterſuchung befohlen und bereits im 
Gange iſt. 

— Eine Unterſuchung wegen Vertrauens⸗ 
bruchs iſt, wie die „B. N. N.“ autheutiſch 
erfahren, anläßlich der Veröffentlichung des 
Kaiſertoaſtes vom 29. v. Mts. durch hieſige 


Lokalblätter befohlen und bereits im Gange. 


— Die Pläne zum Ban eines vom Sultan 
für die Stadt Berlin geſtifteten Kranken⸗ 
Pavillous ſind fertiggeſtellt und zur Kentniß⸗ 
nahme an den dentſchen Kaiſer nach Berlin 
geſandt worden. 

— Die Elberfelder Stadtverordneten vo⸗ 
tirten dem dortigen Theaterdirektor Gregor 
eine jährliche Subvention von 60000 Mk. 

— Ein neues königl. Schauſpielhaus ſoll 
in Dresden 10 dem Terrain der Zwinger⸗ 
anlagen erbaut werden. 

— Der „Tägl. Ruundſch.“ zufolge find in 
Nordtirol, beſonders in Kufſtein und Juns⸗ 
bruck, Fälle von ſchwarzen Blattern vorge⸗ 
kommen, aber von den Behörden verſchwiegen 
worden, um den Fremdeuzufluß nicht zu 
hemmen. 

Deſſau, 3. Juni. Das Befinden des 
Herzogs Friedrich iſt wenig befriedigend; 
die Nahrungsaufnahme iſt gering, doch iſt 
eine direkte Gefahr nicht vorhanden. 

Kiel, 1. Juni. Die Yacht „Hohenzollern“ 
hat nach beendeter Renovation die Werft 
verlaſſen und liegt unnmehr ſegelfertig zur 
Kaiſers im Kriegshafen. 
Nach der Rückkehr von der Nordlandsreiſe 
wird die Nacht in der kaiſerl. Werft einer 
umfangreichen baulichen Veränderung uuter⸗ 
zogen werden. Die Keſſelanlagen werden 
theilweiſe erneuert und größtentheils für 
Maſutheizung eingerichtet. Das Schiff wird 
in ſeiner ganzen Länge mit Doppelboden 
verſehen. 

Karlsruhe, 3. Juni. Der Großherzog 
und die Großherzogin begaben ſich heute 
Abend zu längerem Aufenthalt nach Baden⸗ 
Baden. 

Bad Nauheim, 3. Juni. Der hier zum 
Kurgebrauch eingetroffene ruſſiſche Geſandte 
in Athen Herr Onuor iſt geſtern geſtorben. 

München, 3. Juni. Der ehemalige Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete Freiherr Franz 
von Stauffenberg iſt auf ſeinem Gute Rißtiſſen 
in Württemberg geſtorben. (Franz Auguſt 
Freiherr Scheuk von Stauffenberg war am 
3. Auguſt 1834 geboren. Er trat verhält⸗ 
nißmäßig jung in das politiſche Leben ein 
und war ſeit 1866 Mitglied des bayeriſchen 
Abgeordnetenhanſes, ſeit 1871 Mitglied des 
deutſchen Reichstages. Anfänglich national⸗ 
liberal, war der Verſtorbene ſpäter der Führer 


der Sezeſſioniſteupartei und wurde dann Mit⸗ 


glied der freiſinnigen Partei.) 
Ausland. 
Wien, 2. Juni. Dem Thronfolger Erz⸗ 


herzog Franz Ferdinand ſtehen Vaterfreuden 
bevor. Die eventuellen Kinder aus dieſer 


verhält ſich alles genau ſo, wie ich geſagt 
habe. Frau von Funk glaubt, daß Fräulein 


Müller ſchon ſeit längerer Zeit, wahrſchein⸗ 


lich in Ihrem Hauſe, in ein zärtliches Ver⸗ 
hältniß zu Ihrem Neffen, dem Freiherrn 
Wolfgang Brandt von Brandenberg getreten 
iſt, ſie wünſcht darüber von mir zuverläſſige 
Auskunft.“ 

„Verfluchter Unſinn! Klara hat den 
Wolfgang vor ihrer Abreiſe nach Dahlwitz 
nie geſehen, erſt auf dem Bahuhofe hat fie 
ihn durch mich kennen gelernt.“ 

„Beſten Dank für die Auskunft, die ich 
ſpäter gebührend verwerthen werde. Ich 
wußte im voraus, daß ich mich, um Auskunft 
über Fräulein Müller zu erhalten, an keine 
ſichere Quelle wenden konnte, als an Sie, 
Herr Juſtizrath.“ 

„Und an keine billigere.“ 

„Was auch nicht zu verachten iſt. Nun 
aber im Eruſt, Herr Juſtizrath. Ich hätte 
Fran von Funk über Fräulein Müller und 
ihre Vergangenheit fojort einige Auskunft 
geben können, habe es aber unterlaſſen und 
gethan, als ob ich den Namen der jungen 
Dame zum erſten Mal in meinem Leben 
höre, weil ich weiß, wie eng Fräulein Müller 
Ihnen ans Herz gewachſen iſt. Deshalb kam 
ich zu Ihnen, um Ihnen zu berichten, was 

an von Funk mir mitgetheilt hat und was 
Sie wünſcht. Sie ſollen mir dann mittheilen, 
1117 Auskunft ich der Dame zu ertheilen 
abe. 


ortſetzung folgt.) 


Ehe find bekanntlich nicht 
rechtigt. 

Wien, 3. Juni. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt heute früh hier einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhofe waren der 
Kaiſer, ſowie die Erzherzoge Frauz Fer⸗ 
dinand, Otto, Ferdinand Karl und Leopold 
Salvator zur Begrüßung erſchienen. Der 
Großherzog fuhr an der Seite des Kaiſers 
nach der Hofburg. 

Petersburg, 2. Juni. Die älteſte Tochter 
des Zaren, Großfürſtin Olga, iſt am Typhus 
erkrankt. a 


. — 
Zu den Wirren in China. 
Die Abreiſe des Grafen Walderſee aus 

Peking ift, wie übereinſtimmend das Bus 

rean Laffan und auch der Pekinger Korre- 

ſpondent des Berliner „Lokalanz.“ melden, 
am Montag früh erfolgt. Graf Walderſee 
ließ in Peking nur nenn verminderte deutſche 

Bataillone, jedes ca. 300 Mann ſtark, zu⸗ 

rück. Am Sonnabend Abend gab Graf 

Walderſee im Kaiſerpalaſt ein Abſchiedsdiner 

zu Ehren des deutſchen Geſandten. Den 

erſten Toaſt brachte der Feldmarſchall auf 

Kaiſer Wilhelm und die Souveräne der ver⸗ 

bündeten Mächte aus. Er dankte weiter 

dem Geſandten von Mumm für den uner⸗ 
müdlichen Eifer, mit dem er ihn ſtets unter⸗ 
ſtützt habe, und betonte ausdrücklich, daß 
ihre beiderſeitigen Beziehungen, ſowohl die 
perſönlichen, wie die amtlichen, nie auch nur 
einen Angenblick getrübt geweſen wären. 

Der Feldmarſchall ſchloß mit dem Wunſch, 

daß Dentſchland in ähulichen kritiſchen 

Lagen ebenſo ausgezeichnet diplomatiſch ver⸗ 

treten wäre, wie jetzt in Peking. Hierauf 

rief Graf Walderſee den Major Förſter zu 
ſich und gratulirte ihm zu deſſen großer 
freudiger Ueberraſchung zur Verleihung des 

Ordens pour le mérite. In ſeiner Erwi⸗ 

derungsanſprache pries Dr. von Mumm den 

Oberſtkommandirenden als Soldat und 

als Diplomaten und gedachte auch des tra⸗ 

giſchen Todes der Generale Yorck und 

Schwartzhoff. Später toaſtete General Gayl 


thronfolgebe⸗ 


auf die verbündeten Generale. General 
von Trotha dankte dem Feldmarſchall 
namens des dentſchen Expeditiouskorps, 


deſſen Offizierkorps beſchloß, den 17. Ok⸗ 
tober eines jeden Jahres als Jahrestag der 
Ankunft Walderſees in Peking feſtlich zu be⸗ 
gehen. — Zunächſt iſt Graf Walderſee nach 
Japan gereiſt. Ende Juni wird er an Bord 
der „Bavaria“ über Oſtafrika nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 

Zur Lage in Peking melden Newyorker 
Blätter unterm Datum des 1. Juni: Die 
Japaner werden ihre Streitkräfte hier um 
9000 Mann, die Briten die ihrigen um 3000 
Mann verringern. Die übrigen Truppen 
werden bis Inli bleiben oder bis die Rück⸗ 
kehr des Hofes ſicher iſt. Die Belgier ſetzen 
den Eiſeubahubau über Tſchengtiugfu hinaus 
fort. Prinz Tſching erbot ſich, eine chine⸗ 
ſiſche Wache für die ganze Eiſenbahnlinie 
zur Verfügung zu stellen, aber die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden halten es für nöthig, eine 
franzöſiſche Wache für die nächſten 6 Mo⸗ 
nate beizubehalten. 

Wegen der Uebergabe der Verwaltung 
Pekings verhandeln, wie den Londoner 
Morgenblättern aus Peking vom Sonnabend 
gemeldet wird, die chineſiſchen Gouverneure 
mit den europäiſchen Verwaltungsorgauen. 
Sie drückten den Wnuſch aus, fremde Sol⸗ 
daten als Polizeitruppe in Peking zu be⸗ 
halten, bis die chineſiſchen Truppen in die 
Stadt einrücken. 

Die Unterhaltung von Garniſonen für 
die Peking mit der See verbindenden Punkte 
wird, wie dem Londoner „Daily Telegraph“ 
aus Waſhington vom Montag gemeldet 
wird, Deutſchland, England und Frankreich 
allein zufallen, da Rußland die Theilnahme 
an den Berathungen der militäriſchen Be⸗ 
hörden über dieſe Frage abgelehnt hat. 
Amerika hat ſich geweigert, ſeine Truppen 
anzuweiſen, dieſen Dienſt zu übernehmen. 

Li⸗Hung⸗Tſchang veröffentlicht in den un⸗ 
ruhigen Diſtrikten der mittleren Provinzen 
Befehle zur Unterdrückung aller Unruhen in 
dem Zeitraume von zwei Monaten und zur 
ſtrengen Beſtrafung aller Schuldigen. Der 
Vizekönig bezieht ſich in ſeinen Befehlen 
auf die letzte Depeſche des Grafen Walder⸗ 
ſee, in welcher dieſer betonte, wie wichtig 
es ſei, daß die Chineſen ſelbſt ſchnell und 
energiſch vorgehen. 

In der Weſtmongolei wird, nach einer 
Depeſche von der franzöſiſchen Miſſion ein 
Angriff als nahe bevorſtehend befürchtet. 
Prinz Tuau und einer feiner Verwandten, 
einer der erſten unter den mongoliſchen 
Prinzen, ſtänden an der Spitze des Auf⸗ 
ſtandes. Der franzöſiſche Konſul in Shanghai 
habe der Miſſion zu Vertheidigungszwecken 
durch Vermittelung des Vizekönigs von 
Kanſnu 2000 Taels überſandt. 

Auf der Juſel Quelpart find, wie in 
London aus guter Quelle verlautet, zwei 
Prieſter und ſechs eingeborene Chriſten ge⸗ 


tödtet worden. Ein japaniſches Kriegsſchiff 
und zwei franzöſiſche Schiffe ſind nach Quel⸗ 
part abgegangen. 

Franzöſiſche Annexionsgelüſte wittert 
ein Korreſpondent der „Times“, der ſeinem 
Blatt ans Hongkong unter dem 1. d. Mts. 
telegraphirt, er habe gehört, daß die Fran⸗ 
zoſen im Juli die Juſel Hainan bei For⸗ 
moſa zu aunektiren beabſichtigen. 

Zu den Verhandlungen über ein neues 
Oberkommando wird der „Münch. Allg. 
Ztg.“ offiziös aus Berlin geſchrieben, es 
ſchienen dieſelben Schwierigkeiten 
zutreten, wie im vorigen Jahre, die damals 
nur dadurch gelöſt wurden, daß die beiden 
Kaiſer Wilhelm und Nikolaus perſönlich ein⸗ 
griffen. Ebenſo wie damals ſteht es jetzt 
von vornherein feſt, daß deutſcherſeits nicht 
das geringſte Bedenken walten würde, die 
deutſchen Truppen unter einen franzöſiſchen 
oder ſonſtigen — alſo beiſpielsweiſe japaui⸗ 
ſchen — Oberbefehl zu ſtellen. Nicht dieſelbe 
Unvoreingenommenheit iſt auch auf allen 
anderen Seiten wahrzunehmen. Das deutſche 
Intereſſe gebiete, in erſter Linie dafür zu 
ſorgen, daß die Wahl auf eine hinreichend 
erprobte militäriſche Kraft fällt, welcher wir 
das Wohl und Wehe unſerer Landsleute im 
fernen Oſten getroſt anvertrauen können. 
Alsdann aber bleibt für die deutſche Politik 
nach wie vor der eine Geſichtspunkt von 
hervorragender Wichtigkeit: daß, wenn 
irgend möglich, die Einigkeit des Auftretens 
der verbündeten Mächte erhalten werde. 
Nur dann iſt auf eine dauernde Sicherung 
der Bürgſchaften zu rechnen, welche von den 
Chineſen gegen die Wiederkehr völkerrechts⸗ 
widriger Uebergriffe geboten werden müſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Prahlerei der engliſchen Staatsmänner, 
mit der ſie immer aufs neue verſuchen, ihr 
eigenes Volk von der Geringfügigkeit der 
noch auf dem Kriegsſchauplatz ſich abſpielenden 
Aktionen und Operationen zu überzeugen, 
wird nachgerade kindiſch. Es iſt gerade eine 
Woche, daß Herr Chamberlain zum Preiſe 
und zum Lobe ſeines lieben Lord Milner 
das ſtolze und hochmüthige Wort von den 
„letzten glimmenden Funken unter der Aſche“ 
ſprach. Auf dieſe Prahlerei brachte der 
Draht die einzig richtige Antwort, und noch 
bevor das Kriegsamt mit der fo ängſtlich 
knapp gehaltenen Depeſche Lord Kitchener's 
herauskam, lagen bereits andere Meldungen 
vor, die von einer ſchweren Niederlage der 
Engländer bei Vlakfontein ſprachen und auch 
die britiſchen Verluſte bereits ſpezifizirten. 
Die Hiobspoſt ruft in Eugland allgemeine 
Beſtürzung hervor, da ſie beweiſt, daß die 


Buren ſtark geuug find, die Offeuſive zu er⸗ Erd 


greifen. Es heißt, daß Delarey die Eiſen⸗ 
bahnlinie Natal⸗ Johannesburg derart ber 
ſchädigte, daß die Proviaut⸗Zufuhr für das 
Heer Kitchener's gefährdet iſt. Die Forderung 
nach einer wahrheitsgetreuen Darlegung der 
Sachlage auf dem Kriegsſchauplatze wird in 
der Preſſe täglich ſtürmiſcher, da man den 
Berichten des Kriegsamt keinen Glauben 
mehr ſchenkt. Es beſteht kein Zweifel, daß 
die Buren fortgeſetzt Verſtärkungen aus den 
Reihen der Afrikander erhalten; anch geht 
das Gerücht, daß Kitchener abermals dringend 
Manuſchaften und Pferde verlangt habe. 
„Morningleader“ hebt hervor, daß die eng⸗ 
liſche Armee augenblicklich ſehr abgenutzt iſt 
und, falls Verſtärkungen nothwendig ſeien, 
nur ungenügendes Truppenmaterial hierfür 
zur Verfügung ſtände. Außerdem 
die im Felde ſtehenden Truppen ſo kriegs⸗ 
müde und abgemattet, daß von ihnen ein 
ene Vordringen nicht erwartet werden 
önne. 

Der aus Südafrika nach London zurück⸗ 
gekehrte General Smith Dorrien erklärte 
neulich, er glaube, das kalte Wetter, gepaart 


mit den gegenwärtigen Operationen, dürfte ſi 


die Unterwerfung der Buren ſpäteſtens im 
September (?) herbeiführen, aber der größte 
Theil der britiſchen Armee würde noch 
ein weiteres Jahr in Südafrika bleiben 
müſſen. 

Die neueren Anſtrengungen, welche die 
Buren in der Umgegend von Prätoria 
machen, werden dahin ausgelegt, daß dieſe 


Vorſtöße bezwecken, die Entſendung weiterer P 


engliſcher Verſtärkungen nach der Kapkolonie 
zu verhindern, wo Kruitzinger und Hertzog 
mit ihren Kommandos augenblicklich die 
Engländer ſtark beläſtigen. Audererſeits 
ſcheinen die Buren auch einen Angriff auf 
die Bahnlinie Prätoria — Bloemfontein aus⸗ 
führen zu wollen. Dieſer Augriff ſoll gleich⸗ 
zeitig an mehreren Stellen ſtattfinden. 

Infolge des neuerlichen Vordringens der 
Buren in der Kapkolonie wurde eine Ab⸗ 
theilung auſtraliſcher Waldläufer, die in die 
Heimat zurückbefördert werden ſollte, zurück⸗ 
gehalten. 

Daß der Kampf bei Vlakfontein am 29. 
Mai thatſüächlich mit einer Niederlage der 
Engländer geendet hat, müſſen letztere nach 


hervor⸗ 95 


ſeien ſilb 


und nach auch amtlich zugeben. Neuerdings 
telegraphirt Lord Kitchener nach London, es 
habe ſich nuumehr herausgeſtellt, daß in 
dem Gefecht bei Vlakfontein am 29. Mai 
noch zwei Offiziere getödtet ſind. Einer wird 
vermißt. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 3. Juni. (Ertrunken.) Allgemeine 
Theilnahme bekunden die Bewohner unſerer Stadt 
der Familie des Herru Rechtsanwalt Schultz zu 
dem Verluſt ihres 9 Jahre alten Sohnes der 
eſtern beim Baden ertrunken iſt. Die „Culmer 

tg.“ bemerkt dazu: Hoffentlich werden mit der 
Zeit diejenigen Stadtväter, welche für den Bau 
einer „beaufſichtigten“ ſtädtiſchen Badeanſtalt ſo 
wenig Sympathie hatten, ſelbige nun doch bald 


dem zn beichlenuigenden Bau der ſeit Jahren 
projekkirten Auſtalt entgegenbringen. icher 
hätte der Ertrunkene, der mit ſeinem älteren 


Bruder gemeinſam baden ging, den Beſuch einer 
Badeanſtalt dem freien Baden vorgezogen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 2. Juni. (Der Waſſer⸗ 
mangel) macht ſich auf der Höhe immer mehr be⸗ 
merkbar. Dort, wo keine Tiefbrunnen, waſſer⸗ 
reiche Bäche oder größere Seee vorhanden find, 
muß das Waſſer weit gefahren werden. In der 
Niederung trocknen die Gräben auch bereits auf 
mauchen Stellen aus, ſodaß es dem Vieh an 
Waſſer mangelt. Recht vortheilhaft hat ſich die 
auf eigene Koſten der Intereſſeuten vor einigen 
Jahren im Hauptgraben gegen Schöneich gebaute 
Stauſchleuſe bewährt. Das Waſſer iſt nun ſo 
hoch angeſtaut, daß nicht nur die Wieſen ange⸗ 
feuchtet werden, ſondern das Vieh hat auch reich⸗ 
lich Waſſer zum Trinken. 

Schwetz, 2. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut 
Fouſchütz im Kreiſe Schwetz hat der bisherige Be⸗ 
ſitzer, ein Deutſcher, für 300 000 Mk. an den 11 15 
von Wojnowski verkauft. Konſchütz, das 1500 
Morgen umfaßt, 15 1 5 12 in boper Kultur. 

Strasburg, 31. Mai. (Yubilden.) Der frühere 
Kaufmann, jetzige Rentier Herr Langer hierſelbſt, 
feiert nächſtens fein 50 jähriges Bürgerjubildum 
und der Poſthalter Herr Hoffmann das 60 jährige 
Jubiläum als Poſthalter. 

Graudenz, 3. Juni. (Das Baden im wur 
Strome) hat wieder ein Opfer gefordert. Der 
34 jährige Arbeiter Adam Weiß aus be Kalinker⸗ 
ſtraße zu Grandenz badete am Sonnabend Abend 
gegen 9 Uhr in der offenen Weſchſel nahe der 
Eiſenbahnbrücke. Seine Frau und Kinder waren 
in der Nähe und ſahen ihm zu. Plötzlich ging der 
Badende unter und ertrank; wahrſcheinlich Hatte 
ein Schlagfluß ſeinem Leben ein 
Nach einigen Stunden wurde die 
Eine Fran und vier Kinder im 


geſchildert wird. 4 

Neuenburg, 2. Juni. (Beim Baden) ertranken 
heute in der Weichſel die beiden zwölf⸗ bezw. ueun⸗ 
jährigen Knaben Podiackt und Czechowski von 


hier. 

Elbing, 1. Juni. (Der Herr Biſchof von Erm⸗ 
BL beute Vormittag zur Firmung hier ein⸗ 
getroffen. 

Danzig, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Se. Exzellenz 
der Herr kommandirende u bon Lentze iſt 
nach beendetem Urlaub aus Baden⸗Baden wieder 
zurückgekehrt. — Herr Oberpoſtdirektor Krieſche 
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Die . 
geſchäfte wieder aufgenommen. — Bu der Er⸗ 
krankung des Herrn Provinzial⸗Steuerdirektors 
tmann kann die „Danz. Allg. Ztg.“ mit⸗ 
theilen, daß derſelbe an einem inneren organiſchen 
Leiden erkrankt iſt und gegenwärtig von zwei 
Aerzten behandelt wird. Der Herr Provinzial⸗ 
Steuerdirektor wird, ſobald es ſein Zuſtand er⸗ 
laubt, Danzig verlaſſen und ſich zu einer mehr⸗ 
wöchigen Kur nach Karlsbad begeben. — Der 
Thierärztliche Verein in a feie te am 
Sountag Nachmittags in Danzig ſein 1080 
Stiftungsfeſt. Mittags fand im Friedri il⸗ 
helm⸗Schützenhauſe eine Feſtſitzung unter dem 
Vorſitz des Herrn Departements ⸗Thierarztes 
Preuße⸗Danzig ſtatt. Auch Herr Oekonomierath 
Steinmeher von der Landwirthſchaftskammer 
war anweſend. Dem Verein gehören 70 Proz. 
der weſtpreußiſchen Thierärzte an. Im Namen 
der Militärroßärzte des 17. Armeekorps über⸗ 
reichte Herr Korpsroßarzt Bleich⸗ Danzig eine 
ſilberne Präſidentenglocke. Herr Departements⸗ 
thierarzt Winkler ⸗ Marienwerder wurde zum 
Ehrenmitglied ernaunt. Von den anderen noch 
vorhandenen Gründern des Vereins wurden den 
Herren Philipp⸗ Danzig und Matzker⸗Thorn 
erne Ehreunbecher überreicht, ebenſo dem 
Herrn Korpsroßarzt Bleich, der das Zuſammen⸗ 
halten der Militärroßärzte mit den Zivilthier⸗ 
ärzten fo recht eigentlich begründet. Gllick⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme hatten aus⸗ 
wärtige Vereine und Vertreter gejandt, u. a. das 
Ehrenmitglied Geh. deer ede Haff Dr. 
Lydtin aus Baden» Baden. Die Haftpflichtver⸗ 
ſicherung wurde jedem einzelnen überlaſſen. Herr 
Kreistgierarzt Felbaum⸗Grandenz gab eine Ueber⸗ 
cht über die Begründung, Entwickelung und 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Vereins, der ſ. Z. 


von Herrn Departementsthierarzt Hertel⸗Danzig 
und 17 Kollegen begründet wurde. Heute be⸗ 
trägt die Mitgliederzahl 48 und 3 Ehreumit⸗ 


glieder. Zum Schluß hielt Herr Kreisthierarzt 
Paul⸗Tuchel einen Vortrag über die Dingnote 
der Tollwuth und Tollwuthſchutzimpfungen. Hefte 
mahl und Ball beſchloß den Tag. . 
Königsberg, 3. Juni. (Zum Kaiſerbeſuch in 
Oſtpreußen.) Der Obermarſchall im Königreich 
reußen Graf Eulenburg⸗Praſſen hat in feiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Provinzialland⸗ 
tages in Gemäßheit des vom Provinziallandtage 
gefaßten Beſchluſſes Sr. Majeſtät dem Kaiſer die 


Einladung zu einem Feſte des 3 — — | 
en 
Jahres fberbracht. 


bei Gelegenheit der Anweſenheit der allerhö 
Herrſchaften im Herbſt des 
Se. Majeität der Kaiſer hat jedoch mit Hinweis 
auf den Zeitmangel, audererjeits auf den Wunſch. 
der Provinz größere Koſten zu erſparen, endlich 
auch wegen der an Weſtpreußen auf die gleiche 
Einladung ertheilten ablehnenden Antwort, zu 
allerhöchſt ſeinem Bedauern einen ablehnenden 
Beſcheid ergehen laſſen. Dagegen beabfichtigt Se. 
N 25 N 2 September 1 act as 

unde dem Landeshaus einen kurz . 
zuſtatten und von der Provinz einen „Ebreutrunk“ 
anzunehmen. 


in der e⸗ 
Königsberg, 3. Juni. (Verhaftung 2 2 


ſchen Mordſache.) tung 


) Die „Bitpreußiiehe 
richtet: Endlich ſcheinen die 


rmittelungen ein 


eng, 7 ; rt 0 herbeigeführt 

e e elbſtmord vor. 

Nel — — in Böhmen, 4. Junk. Heute tödtete 
der Infanteriſt Patzelt durch Schüſſe aus ſeinem 
Dienſtgewehr aus Eiferſucht den Begleiter eines 
von Ibm geliebten jungen Mädchens, dann das 
Mädchen und ſchließlich ſich ſelbſt. Alle 3 waren 
ſofort todt. 

Nom, 3. Juni. Der „Tribung“ zufolge, gelang 
es morgens einem SKabıainermöncdh, a bie 
Gemächer des Papſtes zu ſchleichen. Er führte 
dort allerlei ſinnloſe Redensarten und ſagte u. a., 
er ſei der Nachfolger des Papſtes. Die Hoſprä⸗ 
laten ſahen es, daß ſie es mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu thun hatten und Übergaben ihn einem 
päpſtlichen Gendarmen, welcher den Mönch in das 
Kloſter zurückführte. 8 

London, 4. Juni. Den „Times“ wird 
aus Madras gemeldet: Geſtern traf hier 
ein Transport von 500 kriegsgefangenen 
Buren ein, derſelbe wurde abends mit der 
Eiſenbahn weiter befördert. 

London, 4. Juni. Die „Daily Mail“ 
meldet aus Prätoria: Es iſt eine militäriſche 
Kommiſſion ernannt worden, um alle Erſatz⸗ 
auſprüche wegen der durch britiſche Truppen 
angerichteten Schäden zu erwägen. Bereits 
3000 Anforderungen auf Schadenerſatz ſind 
erhoben worden, deren Betrag 1 Million 
Pfund überſteigt. 

Peking, 2. Juni. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee iſt heute früh nach Abnahme 
einer Parade über die deutſche Garniſon mit 
Extrazug von hier nach Tientſin abgereiſt, 
um ſich morgen in Taku nach Kobe ein⸗ 
zuſchiffen. Ehrenkompagnien verſchiedener 
Kontingente und des diplomatiſchen Korps 
waren am Bahnhof. Japaniſche Batterie 
feuerte Salut. Geſtern Abend war Abſchieds⸗ 
diner beim deutſchen Geſandten unter Theil⸗ 
uuhme der fremden Vertreter. 

Tientſin, 2. Juni. Letzte Nacht kam es in der 
hieſigen etwas berüchtigten Takuſtraße zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen engliſchen Polizeiſoldaten 
und franzöſiſchen Soldaten. Letztere griffen mit 
dem Bajonett und Steinwürfen die Engländer am, 
von welchen darauf Feuer gegeben wurde. Die 
Engländer erhielten pflichtmäßige Unterſtützung 
von der deutſchen Polizei. Nachdem den Fran- 

ofen japanifche und, wie es heißt, auch einzelne 
deulſche Soldaten au Hilfe gekommen waren, ent⸗ 
wickelte ſich ein Krawall, wobei angehlich ein 
Franzoſe todt blieb, während etwa 10 Soldaten N 
verwundet wurden. Details fehlen PORN Auch I 
die japanische Volizeiftation wurde angegriffen. 


beck, V. Ruſecki mit 2500 Ziegeln von Autoniewo,. 
L. Tomaszewski, M. Kopczynski u. J. Kopczynski 
mit Steinen von Nleszawa nach Schulitz. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 4. Juni 
früh 0,58 Mtr. über 0. 


Dodge 8. Juni. (Verſchiedenes.) Das 2. 
llerie⸗ Regiment iſt hente zur Schieß⸗ 


reifbares Reſultat gezeitigt zu haben. Geſtern 
Nachmiktaa verhaftete die Kriminalpolizei einen 


leiſten. 

Poſen, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Eine von 500 
Perſonen beſuchte polniſche Verſammlung nahm 
geſtern eine Petitlon an den Kultus miniſter an, 
welche die Wiederherſtellung des volniſchen Sprach⸗ 
unterrichts auf den Gymnaſien und die Unter⸗ 
haltung von Büchereien polnischer Werke auf 
ſämmtlichen polnischen Gymnaſten fordert. — Die d 
Sektion IX „Nordoſt“ der deutſchen Buchdrucker⸗ 
berufsgenoſſenſchaft, welche die Provinzen Schleſten, 
Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaßt, 
hat auf ihrer diesjährigen Sektiousverſammlung 
in Görlitz beſchloſſen, die nächſtjährige Sektious⸗ 
verſammlung in Thorn abzuhalten. — Vom Hitz⸗ 

ſchlage betroffen wurde am Sonnabend Vormittag 
bei der Bataillonsvorſtellnuug in Glowno ein 
Soldat des 46. Jufautexrie-Regiments. Der Er⸗ ch 
krankte wurde ſofort uach dem Garnijonlazareth 
gebracht. Heute Mittag lebte er noch; hoffentlich 
gelingt es, den Erkrankten am Leben zu erhalten. 

Schubin, 2. Juni. (Die für heute hier einbe⸗ 
ruſene polnische Volksverſammlung) wurde vom 
Diſtriktskommiſſar verboten. Der Landrath be⸗ 
ſtätigte auf eingelegte Beſchwerde das Verbot. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1901. 
— (Herr Regierung spräſſident von 
Jagow) hat am Sonnabend einen Urlaub 
angetreten, der bis zum 10. Juli einſchließlich 


Tagesordnung: 1. Vortrag über Wahrheit und 
Dichtung der innerſten . Lebeus⸗ 
vorgäuge des Biens. eferent; Herr Lehrer 
Warttmann aus Koſtbar. 2. Praktiſche Vor⸗ 
führung der künſtlichen Vermehrung des Biens, 
u zeigen an einem Stabil⸗ und Mobilſtocke. 
Gere Beſitzer Heinrich Rahn aus Gr.⸗Neſſau. 
3. Rückgabe des im Umlaufe befindlichen Ver⸗ 
einsorgans. 4. Beſprechung einſchlägiger Ver⸗ 
eins angelegenheiten. Gäſte und Freunde der 
Bienenzucht ſind willkommen und werden freund⸗ 
lichſt eingeladen. — Alas Trichinenangelegenheit 
berichtet der „Podg. Anz.“, daß am Sonnabend 
der Fleiſchbeſchauer mit ſeinem Mikroskop in 
Thorn vor Gericht erſcheinen mußte, wo er einem 
Verhör unter gen wurde. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Mai. (Ein ſchreck⸗ 
licher Unfall) ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee 
Lubianken⸗Culmſee in Biskupitz, dem ein junges 
Menschenleben zum Opfer fiel. Ein kleines Kind 
ſpielte auf der Chauſſee, als mehrere vierſpäunige 
Laſtwagen dahergeiahren kamen. Drei derſelben 
fuhren glücklich an dem Kinde vorüber, während 
der vierte Wagen das Kind überfuhr und es zer⸗ 
malmte, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Berantwortlichteit.) 


e Truppen erreicht dieſe Feldbrieſpoſt etwa] mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Janp⸗ 5 

eh a 2 — TS es 1 em Ace 280 Engel, a alt Saub- ehrere Fahrgäſte. eranfwort 155 en Senn in Thorn, N 
effen fd. Dieſe Poſt befördert nur Briefe er el und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg Die . Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 

und Poſſtarten aber keine Poſtanweiſungen.] Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor nn e Be AR A a 2 y 4, Juni! 3. Ji | 
Schlußzeit für Berlin ift Freitag früh 10 Uhr. eſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Inſtizan⸗ elm“ nach Gurske am 2 Pfingſtfeiertag beklagt N 
Regim ( ießplatz) Das Jußartzllerie.] wärter v Reuben. — Bur 8 lung waren 4 ſich der betr. Einſender über vollſtäudig unzu-] Tend, Kondsbörſe: —. \ 
Negiment von Hinderſin (Bomm. Mr aus | Sachen anberaumt. In der erſten ftand der Un ſäugliches Landungsmaterial in Thorn und] Nuſiſſche Van noten v. Naſſa 

anzig, deſſen Kommandeur der frühere J Ar⸗ ftedler Wilhelm Polzin aus Czyſtochleb unter Der ſchlechte Beleuchtung. Ich erwidere hierauf, daß, Warſchan 8 Tage. . . " 


wenn der Einſender eine 1’, Mtr. breite Brücke 
mit Geländer nebſt davorſtehendem Landungs⸗ 
rahm für ein ſchmales ſchwankendes Brett aus 
eht, dieſes im Intereſſe ſeines Sehvermögens 
ehr zu beklagen iſt und empfehle ich demſelben, die 
ch Auen Landungsſtelle bei Tage nochmals in 
ngenjchein zu nehmen. Was die Beleuchtung 
betrifft, ſo iſt es ja bedauerlich, daß für Dampfer 
. Auſchluß nicht zu erlangen iſt. Bis 
die Wiſſenſchaſt ſoweit vorgeſchritten, müſſen ſich 
ſelbſt Paſſagierdampfer mit Laternen und Lam⸗ 
pions beguligen. Auch wäre ich dem Einſender 
dankbar, wenn derſelbe mir die Beſchaffenheit der 
überall in Gebrauch befindlichen Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigetreppen“ auseinanderſetzen wollte. Ich nehme 
au, daß dieſelben vom Dampfer direkt aus Land 

führen follen, — oder ins Waſſer? 
Dampferbeſitzer W. Huhn. 


Neueſte Nachrichten. 
Varzin, 3. Juni. Unter großer Bethei⸗ 
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bildet die Spitze des geſammten deutſchen Krieger⸗ 
vereinsweſens, hat als eingetragener Verein im 
Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuches die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon mit dem Sitze in Berlin 
und umfaßt rund 23000 Vereine mit 1950000 
Mitgliedern. Er iſt die Tune der raſtloſen 
Auſtreugungen, welche einflußreiche und opfer⸗ 
freudige Führer dieſer zu einem politiſchen 
Faktor gewordenen patriotiſchen Bewegung wäh⸗ 
rend mehr als zwei Dezeunien aufgewendet haben 
zwecks Erzielung einer einheitlichen Vereinigung 
der deutſchen Kriegerverbüände. Aus dem ſoeben 
erſchieneuen Geſchäftsberichte ine abe 1900 iſt ſich di 
erſichtlich, daß die Organiſation des Bundes nach 

dem Vorbilde der deutichen Reichsverfaſſung er⸗ 


an haben. Das Urtheil geaen ihn lautete auf 3 
onate Aab — D 


f 
folgt ift, Landesverbande in der auf dem Bahnhof Culm einen Diehſtahl au Kohlen f . ER 
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ſitzender fungirt der jeweilige Vorſitzende des 
reußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes, des größten 
er vereinigten Verbände mit 12113 Vereinen 
und 1073389 Mitgliedern. Der Hauptzweck des 
Bundes ift zunächſt die Verwaltung des Kyff⸗ 
häuſerdenkmals und ſeines Zubehörs (Wirth⸗ 
ſchaft ꝛc.); ſodaun die Berathung aller, das 
deutſche Kriegervereinsweſen allgemein be 
rührenden Fragen. Die Organiſation des Bundes 
trägt in umſichtiger Weiſe der Eigenart der ein⸗ 
elnen deutſchen Stämme und der Selbſt⸗ 
ändigkeit ſeiner Glieder Rechnung; auch iſt die 
erhabene Stellung der Protektoren der Landes⸗ 
verbände mit ihren Konſeqnenzen ſorgfältig be- 
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waren erſchienen der Miniſter des Innern 
Frhr. von Hammerſtein, der Polizeipräſident 
von Potsdam von Balan, Deputationen des 
Offizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments und der Blücher⸗Huſaren, die Char⸗ 
girten der Königsberger Studentenſchaft, 
Vertreter der Behörden und viele Adels⸗ 
familien. Nach dem Geſange des Liedes 
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ hielt 
Paſtor Schumann⸗Wuſſow die Gedächtnißrede, 


Ja eit auf dem Manet i und auf der 
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(Ohne Verbindlichkeit.) N 
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Bei der Molkerei Rynsk, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht in Ryusk, 
iſt heute in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragen: 
durch Beſchluß der außer- 
ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung vom 8. Mai 1901 iſt an 
Stelle des Aniiedelungspächters 
Hermann Rex in Ludowitz, 
der Rittergutsbeſitzer Oskar 
Grunwald zu Roſenthal als 
Mitglied des Vorſtandes ge⸗ 
wählt. 
Thorn den 21. Mai 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzberkaufstermin. 


Sonnabend den 8. Juni, 
vormittags 9 Uhr, 

findet im Lowinski'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Dorf Birglau ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt. 

Zum Verkauf gelangen: 

50 Stck. ſchwaches Bauholz, 
500 rm Kiefern⸗Kloben, 

00 Spaltkuüppel, 


150 „ „ Stubben, 
15 „ Reiſer 1. Kl. 


Schloß⸗Birglau, 
den 4. Juni 1901. 
Die Guts verwaltung. 


Parzelirung. 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


* [3 0 
Janitzenſtraße 

(am Waſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwek 
u. Smueinski, Cul. Chauſſee 50. 
Freitag, 7. d. Mts., vorm. 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Thornerſtr. 59, 
die Nachlaßſachen des verſtorbenen 
Buchhalters Richard Schaale, als: 

Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 

ſtücke, Küchengeräthe ze, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Mocker den 4. Inni 1901. 

Der 1 


emke. 


Große Auftion 


Freitag den 7. d. Mts., 
vorm. von 11 Uhr ab 
Möbel, ſowie alle andere Gegenſtände 
werden zu jeder Zeit zum verauktioniren 

angenommen und prompt beſorgt 
Strobaudſtraße 4. 
1 7 
Niſche, und Handarbeiten 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Schulſtraße 7, 2. Etage. 


0 
. inderkleider 
werden ſauber und billig gearbeitet. 
Gerechteſtraße 16, III. 

Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „Deutſche Frauen⸗ 
Ba. Coepenick-Berlin, Zentral- 
latt für kleine Anzeigen. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſteuſtr. 8, I. 


Felbie ZTaillenarbeiterinnen 


und Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 


Kindermädchen, 


ir den i zu einem Jjährigen Kinde 

ür den Nachmittag von ſofort geſucht. 
Frau Palm, 

Friedrichſtraße 7, Reitbahn. 


ine geſunde Anme 


kann ſich melden bei Frau Polenz, 
Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 


Eine fanbere Aufwärterin 


für Nachmittag kaun fich melden 
Eliſabethſtraße 31, II. 
Eine ſanbere Aufwartefran 
für den Nachmittag geſucht. 
Grabenſtraße 16, II. 
Ordentl. Aufwartemädchen oder 


Frau kann ſich melden. Mocker, 
Mittelſtr. 7, Eingang Hof part. 


Malergehilfen 
* A 


Tiſchlergeſellen 


und ein Lehrling oder Laufburſchen 

ſtellt ſofort ein! W. Hinkter, 
Seglerſtraße 6, 8 Treppen. 

Daſelbſt ſind Hobelſpähne zu haben. 


Ein Ecneidemüller 


für Vollgatter ſofort geſucht 
J. danke, Gürske bei Thorn. 


Einen ordentlichen, nüchternen 


Arbeiter 


ſtellt ein ; 
Hermann. Miehle, 
Biergroßhandlung. 


Ein Bierfahrer 


von ſofort gefuht.: - = 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, 
Schulbildung und ſchäner Hand⸗ 
ſchrift, findet gegen monatliche Ver⸗ 
gütung bei uns ſogleich Stellung. 
Rubinfener & 
Breiteſtraße 26, II. 
Ein nüchterner, verheiratheter 


lrbeiter 
kann ſich melden bei 
Sultan & Co., G. m. b. H., 
Groß ⸗Deſtillation. 


Junger Hausdiener 


kann ſich melden. 


Gaſthaus zur Neuſtadt. 


Arbeitsburſche 


ſofort verlangt 
Grodnik, Thurmſtr. 12, I. 


Perſonalkredit, 
ſowie Hypothekengelder ſchuell und 
koulaut durch W. Coring, Altona. 


5000 Mk. a 5% auf I. ⸗ſtellige 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
P. P. 100 erbeten an die Geſchäftsſt. 


Kleines 


Geſchiftsgrundſtück 


mit hellen Kellerräumen, in beſter 
Lage Thorus, ganz vorzüglich für 
ein beſſeres 


Fleisch- u. Wurstgeschäft 


paſſend, da ein folches in der Gegend 
fehlt, iſt von ſofort billig, bei ganz 


0. 


geringer Anzahlung zu verkaufen. 


Augebote unter K. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Grundſtück, 


nahe hieſ. Stadt, ca. 2 Morg. Obſt⸗ u. 
Ackerl., vorzügl. geeignet f. Gärtner, 
Beamte, auch als Lagerpl. ſof. billig 
zu verkaufen. Preis 12000 ME, 
Anzahlung 4— 5000 Mk. Adreſſen von 
Selbſtkäuf. erb. u. A. Z. i. d. Geſchäftsſt. 

Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 

verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 

Beabſichtige mein neuerbautes 


Wohnhaus 
nebſt Hausgarten in Kl.⸗Mocker n. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Zu erfragen in 225 Geſchäftsſt. d. Atg. 
Deſtillation 


für eigene Rechnung zu vergeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gutgehende Gawirthlchait 


krankheitshalder von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zarulla, 


Mocker, Thornerſtraße 85. 


Kommandeurpferd. 


Sehr edel gezogener, vornehmer 
Wallach, 7 Jahre alt, 7“, fertig 
geritten, ganz truppen⸗ und ſtraßen⸗ 
fromm, Gewichtsträger, verkauft nach 
beendigter Uebung 

Pollnau, 
Leutnant der Rei. im Ulanen⸗Regt. 
von Schmidt, 

Thorn III. Mellienſtraße 122. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge- 
ſchirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
haltene eichene und eſchene Möbel, 
Betten, ſowie allerlei Hausgeräth. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Ein gutes Fahrrad, 


Halbreuner, krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Neuſt. Markt 12, IV. 


Alte, noch gut erhaltene 

— u. 

2 Fenſter 
verkauft Fr. Tows, Rudak. 


1 faſt neue Coucert⸗Zither billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Papagei 


verſetzungshalber billig zu verkaufen. 
Eulmer Chauſſee 44. 


Ein Hund, 


(Teckel), zu kaufen 
TECH geſucht. 
Neuſtädt. Markt 1, 1 Tr. 


Epheu. 


Näheres bei Schmidt, Paulinerſtr. 1. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, Fuſt⸗ 
leiſten ꝛc. offerirt billigſt 
L. Bock, 
Dampfſägewerk, Culmer Chauſſee. 


3 Zi bſt Zu⸗ 
IWohaung, bzö, k von fert 


oder per 1. Juli zu vermiethen 


runau, Baderſtr. 28. Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


mit guter 


Anthma- 
bronehiol- Digarretten” 


ge. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 


Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen & 15 20, 50 und 100 
11 


Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
uud 1,50 Mark, 
1 


be 
A, Pardon, Thorn. 
Bronchiol - Gesellschaft 


i m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtaudtheile: Blätter der 
Tabakspflaunze, Cannabis indica, 


Datura stramonium, Anisöf, Salpeter. 
: = TOR — 2 5 
amenbüften 

find zu verkaufen. 


Augusta- Bazar, 
Schützenhaus. 


Botanisirtrommeln, 
Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 


Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 25. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
Fernſprecher Nr. 9. ng 


Pferdehaͤckſel, 


geſackt in Ladungen von 100 u. 200 
Ztr., ſowie Roggenlaug⸗, Weizen⸗ 
Dich: und Saferprekftroh offerirt 
billig 


Schönſee Weſtpr. 


Treber hat abzugeben 


Brauerei Th. Sponnagel. 


Wer ſparſam und doch gut 
kochen will verwende 


der Suppen, Saugen, Gemüſe, 

Salate u. ſ. w. 

— Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen, wie anch 

Maggi's Bonillon⸗Kapſeln bei 

L. Dammann & Kordes, 


Sub. Alb. Kordes, Delik. u. Weinhdlg., Fer 


Markt 31. Filiale: Schulſtr. 


Lose 


zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Juni 1901; Haupt⸗ 
gewinn: 1 eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, find & 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Gtſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Ein Laden, 


in welchem 10 Jahre laug ein Vor⸗ 
koſt⸗, Holz⸗ und Mehlgeſchäft be⸗ 
trieben, iſt von ſofort oder 1. Juli 
abzugeben. 

E. Bark, Culuiſee. 


Eid Laden u. Wohnung vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. 

Die von Herrn Jandrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 

behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Geränmige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 

Mellienſtraße 70, 1. 

7 8 

Gerechteſtr. 30, 
eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


reiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
in gut möblirtes Zimmer mit 
Kabinet von gleich oder ſpäter 

zu verm. Schlllerſtr. 19, 1 Treppe. 


Druck und Verlag von C. 


Emil Dahmer, 


Uniformen, Militär- Effekten, 
BE Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empflehlt 


B. Kaminski, 


#5 Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


—̃ an — ů ů——ð«;r ꝛ˙¾; ⁰r⁰F u —— 
„Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, beſonders 
meinen früheren werthen Kunden mache ich die ergebene Anzeige, daß 


Fleiſch und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft 


meines verſtorbenen Maunes, des Fleiſchermeiſters Eduard Gulring, 
Thorn III. Mellienſtraße 88, wieder eröffnet habe und unter der Firma 


Hugo Guiring 


weiterführen werde. 

Indem ich bitte, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen und mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Alma Guiring. 


Stosternde 


werden von ihrem Leiden befreit und erzielen ein gutes Sprechen. An⸗ 
meldungen werden am Freitag den 7. Juni, nachm. von 3—8 Uhr, im 


otel „Drei Kronen“ EB 
angenommen. a 


Sprachheilinstitut Hoffmann. 


Ausgezeichnet ist der 
Raffee, wenn er unter Zusatz echten Felgonkaffees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


eigen- 
Lale 


mit dieser 


. — = 1 
5 RE 


Pelz. u. wollene s 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 


1% Mark 


koſtet jetzt das Pfund feinſter 


Süssrahm Tafel Butter 


Molkerei Culmsee. 


Verkaufsſtelle: Gerberstrasse 18, 
| et ai an 2 


* 
3 


2 5 5 . a = x 
Dr. Brehmer's 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petr], 5 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
durch 


Mieths-Konirakts-' 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 
C. Dombrowski’sche Zuchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
ie möblirte Wohnung des Herrn 
Hauptmann Bamm iſt vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 
J. Kurowski, 


die Verwaltung. 

öbl. Zimmer zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 16. 

Möbr Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Breiteuſtr. 8. 

aut möbl. Zimmer v. ſof. billig 
zu verm. Gerſteuſtr. 6, I. 

öbl. Zimmer von ſofort billig 

zu verm. Marienſtraße 1, III. 


Möbl. imm. zu verm. VBäckerſtr. 6, p. 


Eine größere 


Parterre-Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Znu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 


Neſſien⸗ und Ulanenitt.Sde 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt. 
&" Fl. möbl. Zimmer zu verm. 50. 
Strobandſtr. 16, part., links. Bine 8 3 
NY öbl. Zim., m. a. ohne Burſchen⸗ ine gute ſlchkuh, 
gelaß zu verm. Strobandſtr. 20.] Holländer Raſſe, hat wegen Aufgabe 


ut m. Vorderzim. ev. m. Burjchengel. | der Wirthſchaft zu verkaufen 
zu verm. Gerſteuſtr. 19, pt., l. W. Schlitz, Mocker, 


M. Bim. m. Burſcheng. 8. v. Banfftr. 4. Bornſtraße 18. 


Dombrowski in Thorn. 


Hollaheh! 


Die Abfahrt des Dampfers 
zam Mittwoch den 5. d. Mts. 
findet 4½ Uhr vom Brückenthor 
aus ſtatt. 


I. H.., Tiederkraz.“ 


Mittwoch den 5. Juni 


im Tivoli: 


Großes Gartenfeſt, 


beſtehend in 


Vokal und Instrumental- 
Concert 


(Kapelle Jufauterie⸗Regiments Nr. 61.) 
Entree für Nichtmitglieder à Perſon 
Pf., 3 Perſonen 1 Mk. 
Aufang 8 uhr. 


Vaterländiſcher grauenverein. 


Das 


Solnmerfef 


Donnerſtag In . Juni ct. 
Ziegelei-Park 


ſtatt. 
Der Boritand. 


Ortsverband 


Hirsch-Dunker. 


Mittwoch, abends 8 Uhr, 
pünktlich 
im Saale des Herrn Nicolai. 
Auweſenheit aller Sänger nothwendig. 


Sonmer-Thenfer, 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnler. 
Donuerſtag den 6. Juni er.: 
Zum erſten Male 


Pastor Brose. 


In Vorbereitung: 
„Minna von Barnhelm“, 
„Der lange Israel“, 


5 „Flachsmann als Erzieher“, 


„Jugend von heute“, 
„Die strengen Herren“. 


Schützenhaus- Garten. 


Sonntag den 9. Juni 
und folgende Tage: 


Inmoristinehe Abende 


von 
Hohmeyer-Knappe's 
allbekannten 


Leipziger 


Sängern, 


Militär- Concert. 


„032 
Auftreten des Herrn Knappe als 
„Rattenfänger von Hameln“ 
mit lebenden weißen Ratten, ſowie 
des Herrn Hohmeyer mit ſeiner 
urkomiſchen 
Eiſenbahn⸗ Imitation. 
Aufang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., 
ſowie Familienbillets 3 Stück 1 Mk. 
find im Schützenhauſe und in der 
Zigarrenhaudlung von Duszynski 
zu haben. 


Vilktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


2 m. Zim. m. Balk. z. v. Banukſtr. 2, II. 


{ ehrere kleine Wohnungen von 
M a 


ſofort zu vermiethen. 
Georg Fiedler, Gärtnerei, 


Mocker, Schwagerſtr. 30. 
K Wohnung für 0 Mart zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


Täglicher Kalender. 


S 2 8 
8 8 8 8 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 129 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 5. Juni 1901. 


Provinzialnachrichten. 


t Rehden, 2. Juni. (Remontemarkt.) Auf dem 
am Freitag hier ſtattgefundenen Remontemarkt 
wurden von 50 vorgeführten Pferden 7 von der 
Rormiffton angefauft. . 

raudenz, 29. Mai. (In der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung des botauiſch ⸗ zooblogiſchen Vereins) 
ſprach Herr Dr. Bail über die Schmetterlings⸗ 
ewächſe. Wegen der ſchlechten Aknuſtik wurde 
eider dieſer wie auch andere Reduer wenig ver⸗ 
fanden, Herr Oberlehrer Rehberg Marien⸗ 
werder hielt einen Vortrag über ſchädliche In⸗ 
ſekten des Getreides, deren Entwicklung und Be⸗ 
kämpfung. Als hauptſächliche Scbädlinge wurden 
enannt von den Zweiflüglern die Fritfliege, die 
Heſſenſtiege, die Haimfliege Weſzengallmücke Halm- 
wespe D 
Schmetterlinge: die Winterſaateule, Qucckeneule, 
weißer Kornſwurm, und von den Käfern: der 
Drahtwurm, Malkäfer, ſchwarze Kornwurm, die 
in e und die Getreideblattlaus. Herr Dr. 
elm ſprach alsdann über Demonſtrations⸗ 
material und eingehend über den Bernſtein. Eine 
Anzahl Pflanzen, die jetzt bei Danzig gefunden 
wird, kann nur durch den Verkehr weiter ver⸗ 
breitet worden ſein. Eine ſehr reichhaltige Samm⸗ 
lung Bernſtein wurde von dem Vortragenden, 
der eine Autorität auf dem Gebiete der Beruſtein⸗ 
kunde iſt, vorgelegt. Irrthümlich werden viele 
an den berſchiedenſten Stellen und Gegenden der 
Erde gefundenen prähiſtoriſchen Harze mit dem 
Namen Bernftein bezeichnet. Dieſer Name kommt 
nur dem eigentlichen Oſtſeebernſtein, dem Succinit, 
I Das Merkmal dieſes Beruſteins ift der Ge⸗ 


und Blajenjuß; aus der Familie der 


alt an Bernſteinſäure. Der richtige Vernſtein 
ommt übrigens auch in e 12 990 
an der holländischen Küſte vor, allerdings in ge 
riugeren Mengen. Herr Profeſſor Con wentz 
5 mit, daß die Beruſtelnſchmuckſachen bereits 
n den Gräbern der Hallſtadt⸗ und Steinperiode 
gefunden wurden. Die älteſten Funde ſind in den 
räbern von Mykene gemacht worden. Oberlandes⸗ 
erichtsſekretär Scholz „ Marſenwerder legte 
riſche Exemplare des Steppengraſes vor. Es it 
eine echte Steppenpflanze, die ſich vereinzelt bei 
arienwerder findet. Herr Profeſſor Couwentz 
ſprach darauf über verſchiedene im Grandenzer 
Kreiſe eigenthümlich vorkommende Pflanzen. Herr 
Aſſeſſor Dr. Heinrici⸗ Danzig ſprach über die 
Erforſchung der Vogelfauna Weſtpreußens und 
neue Vogelarten; Girbitz, Zwergfliegenfänger, 
Beutelmeſſe, Zwergmöve find neuerdings in unſerer 
rovinz heimisch bezw. neu beobachtet worden. 
on der Bentelmeiſe, von der man annahm, daß 

e hier nicht mehr vorkommt, wurde vor zwei 
ahren in Sanskan ein Neſt gefunden. Die nächſte 
ſtudenm lung wird wahrſcheinlich in Konitz ſtatt⸗ 


Konitz, 90. Mai. (Wegen Beleidigung) der 
Fran Martha Lehmann, der Tochter des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann in Kouſtz, ub geſtern der 
verantwortliche Redakteur des „Sathre, Dr. phil 
Alex Schleimer, vor dem königl. Schöffengericht I 
Berlin. In der Nr. 21 des 2. Jahrganges der 
Wocheuſchrift „Satyr“ war unter der Rubrik 
Konitz“ ein Artikel erſchienen, in dem das Ver⸗ 
alten der Zeugen in dem Meineidsprozeß gegen 
Moritz Lewy kritiſirt worden war. In dem Ar⸗ 
tikel heißt es: „Es entrollt ſich wieder das 
hehre Schauſpiel, wie eine Anzahl fanatiſcher, 
ungebildeter und thörichter Menschen vor dem 
Forum der Juſtitia drauflosſchwatzt. Es er⸗ 
ſchreckt der Kontraſt zwiſchen den wenigen vor⸗ 
— und gebildeten Zeugen und den Be⸗ 
a uugbäengent, welche unmündig, oder gänzlich 
ungebildet oder ſchon wegen Körperverletzung, 
Betruges oder ähnlicher ſchöner Thaten vorhe⸗ 
ſtraft worden find.” Weiter war daran die Be ⸗ 
merkung geknüpft: „Am herrlichſten aber er⸗ 
ſtrahlte aus dieſem Bilde die keuſche Jungfrau. 
die wandelnd und rathſchlagend mit Herrn 
Speiſiger, die Regungen ihrer ſchönen Seele in 
die Worte ausklingen läßt, wir milffen den 
Juden meineidig machen.“ Wegen dieſer Ver⸗ 
dächtigungen hatte der Ehemann der Frau 
Martha Lehmann, der Buchdruckereibeſitzer Leh⸗ 
mann in Konitz, Privatklage erhoben. Im Ter⸗ 
min war er vertreten durch Rechtsanwalt Dr. 
Hahn zu Charlottenburg. Der Augeklagte ſuchte 
den Beweis der Wahrheit anzutreten, indem er 
ausführte, die Fraun Martha Lehmann habe ver⸗ 
ſchiedene Zeugen „hypuotiſirt“, dadurch, daß ſie 
mit ihnen über eine Bekauntſchaft des Moritz 
Lewy mit Eruſt Winter geſprochen habe. Das 
Gericht lehnte die Erhebung dieſer Bewelsan⸗ 
träge ab und erkannte gegen den Angeklagten 
auf eine Geldſtrafe von 600 Mk., ev. 60 Tage 
Gefängniß und ſprach dem Privatkläger gleich⸗ 
zeitig die Befuguiß zu, das Urtheil in der 
„Staatsbürgerzeitung“ und in dem „Berliner 
Tageblatt“ auf Koſten des Angeklagten zu publi⸗ 
Aren. Wie der Vorſitzende betonte, hatte das 
Gericht eine harte Gefäugnißſtrafe in Erwägung 

ezogen, von einer ſolchen aber nur wegen der 
rregung, in der ſich die ſemitiſche Preſſe und 
0 ügeklagte, der auch Inde iſt, befunden haben 
möge. 

Konitz, 1. Juni. (Ablöſung des Wachtkom⸗ 
maudos.) Im Laufe des heutigen Vormittags 
trifft das aus Mannschaften der 69. und 70. 
5 gebildete Militär⸗Wachtkommando zur 
Ablöſung des bisherigen zur 36. Diviſion zurück⸗ 
kehrenden Kommandos in Konitz ein. Voraus⸗ 
sichtlich wird das neue Kommando bis zum 
1. Auguſt d. Js. in Konitz verbleiben. Daun diirfte 
ſich auch die Frage entſcheiden, wie weit die ein⸗ 
geleiteten Schritte betreffs ace einer 
ab aden Garniſon nach Konitz gediehen ſind. 

ein be g. 2. Inni. (Durchmarſch. Aerzte⸗ 
verein des Meplernnngbeait Marienwerder.) 
Lgtezn rückte auf dem Marſche nach Thorn zur 

chießühung das Fußartl.⸗Regiment v. Hinderſin 
(bomm. Nr. 2) aus Nenfahrwaſſer mit Stab hier 
Die wo es bis Montag früh im Quartier bleibt. 

e Muſikkapelle des Regiments unter Leitung 
des Muſikdirſgenten Hrn. Theil gab abends im 
Mane des Geſellſchaftshauſes ein ſehr gut be 

es Konzert. — Heute Vormittag tagte zum 


17. Mal der Aerzteverein des Regierungasbezirks 
Marienwerder hier im Geſellſchaſtshauſe. Bereits 
geſtern Abend waren ein Theil Mitglieder er⸗ 
ſchienen, welche im Hotel Marienburg ſich zwaug⸗ 
los mit den hieſigen Aerzten vereinigten. Heute 
Morgen fand von 9 bis 10 Uhr ein Frühftiick ſtatt 
und um 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende des 
Vereins Herr A Medisinalvatd Dr. Lindau⸗ 
Thorn die Verſammlung, indem derſelbe die 
erſchienenen Mitglieder und Gäſte und beſonders 
die nen eingetretenen Mitglieder herzlich begrüßte 
und dabei mittheilte, daß deshalb Marienburg 
dieſes Mal als Verſammlungsort gewählt worden, 
um einmal das Schloß in ſeiner jetzigen Geſtalt 
eingehend zu beſichtigen. Sodaun wurde ein 
Danukſchreiben des friiheren Vorſitzenden, Medi⸗ 
zinalraths Barnick, jetzt in Frankfurt a. O., für 
ſeine Erneunung zum Ehreumitgliede des Vereins 
zur Kenntniß gebracht. Hierauf erſtattete der 
Vorſigende einen kurzen Jahresbericht. Die 
Mitgliederzahl iſt von 102 auf 107 Mitglieder 
geſtiegen. Der Vorſitzende bedauert, daß der 
Verein im vergangenen Jahre nicht durch einen 
Vertreter auf dem Aerstetag in Dresden ver⸗ 
treten geweſen, es iſt dies nicht richtig, dadurch 
werden die Jutereſſen des Vereins keineswegs 
gefördert und darf deshalb unter keinen Umſtänden 
nicht mehr unterbleiben. 
Anzahl Broſchüren eingegangen, welche, da der 
Verein eine Bibliothek nicht beſitzt, zur Kenutniß 
gebracht und vorgelegt werden. Der bisherige 
Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Es 
find dies die Herren Geh. Med⸗Rath Dr. Lindau⸗ 
Thorn Vorſitzender, Dr. Schondorff⸗Graudenz 
Stellvertreter, Sanjtätsrath Dr. Meyer⸗Thorn 
Schriftführer und Kaſſirer, Dr. Melzer⸗Graudenz, 
Dr. Sanman-Thorn, Dr. Bajohr⸗Biſchofswerder 
und Dr. Großfuß⸗Culmſee als Beiſitzer. Mit 
einer längeren Verhandlung über Vorſchläge zur 
Verbeſſerung der Lage des ärztlichen Standes, mit 
denen ſich der Aerzte Verband in Leipzig beſchäf⸗ 
tigen wird, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Auweſend waren ca. 40 Aerzte nd Gäſte. Von 
12 bis 2 Uhr fand daun unter Zuziehung der in 
größerer Anzahl miterſchienenen Damen die Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes unter Führung des 
Herrn Geh. Baurath Dr. Steinbrecht ſtatt, 
worauf ein Mittagsmahl folgte. 

Elbing, 2. Juni. (Der 16. Bezirkstag des weſt⸗ 
preußiſchen Bezirksvereins im deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande) fand heute in unſerer Stadt ſtatt. Aus 
mehr als 30 Städten unſerer Provinz trafen nach 
9 Uhr vorn mit dem Perſonenzuge die aus⸗ 
wärtigen Gäſte auf dem hieſigen Bahnhofe ein, 
woſelbſt dieſelben von den Mitgliedern des Feſt⸗ 
ausſchuſſes begrüßt und zu dem Verſammlungs⸗ 
lokale „Hotel Stadt Elbing“ geleitet wurden. 
Nach dem Frühſtiſck fand von 11 Uhr ab eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt, an welche ſich 12 Uhr der 
Bezirkstag ſchloß. Der Obermeiſter der hieſigen 
Bleijrberiunung begrüßte die ca. 150 Theilnehmer 
namens der Fleiſcherinnung; der Vorſitzende des 
weſtpreußiſchen Bezirksvereins, Herr Illmaunn⸗ 
Danzig, begrüßte die Delegirten, Ehrengäſte u. ſ. w. 
namens des weſtpreußiſchen Bezirksvereins. Herr 
Stadtbaurath Lehmann rief den Gäſten in Be⸗ 
hinderung des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt 
ein herzliches Willkommen namens der Stadt 
Elbing zu. Auweſend waren im ganzen 95 Delegirte 
aus 29 weſtpreußiſchen Städten. Die Mitglieder⸗ 
zahl des weſtpreußiſchen Bezirksvereins beträgt 
1035, hiervon entfallen u. a. auf die Zungen 
Danzig 230, Graudenz 130, Elbing 71, Thorn 68, 
Marienwerder 35, Schwetz 38, Pr.⸗Stargard 29 
Mitglieder ze. Wegen Arbeitsnachweis wandten 
ſich im Jahre 1900 563 Geſellen an den weſt⸗ 
preußiſchen Bezirksverband. Es erhielten 461 feſte 
Arbeit, 81 eine Aushilfe ꝛc., 16 Geſellen waren 
am Schluſſe des Jahres ohne Arbeit. Herr 
Flittner-Danzig, erſtattete den Kaſſenbericht. Es 
betrugen die Einnahmen einſchließlich eines Be⸗ 
ſtandes von eirca 1200 Mk. aus dem lade im 
ganzen 2574,33 Mk., die Ausgaben 1064,41 
Herr Hilgenberg⸗Culm berichtet über die an den 
Reichsanzeiger gerichtete Petition gegen das 
Schlachthausgeſetz. In dieſer Eingabe, welcher 
die Verſammlung einmüthig zuſtimmt, wird u. a. 
hervorgehoben, daß recht und billig ſei, in den 
Schlachthäuſern nicht mehr an Gebühren zu er⸗ 
heben, als zur Deckung der Koſten für Verzinſung 
und Amortiſation erforderlich iſt; daß weiter in 
den Gemeinden mit Freibauken (für den Verkauf 
von minderwerthigem Fleiſch) nur ſolches minder⸗ 
werthige Fleiſch in der Freibank verkauft wird, 
welches aus dem Bezirke des Schlachthauſes 
ſtammt. — Ueber die Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler, welche ſich gegen die Währſchaftspflicht 
richtet, berichtet Herr Hoffmann Marienwerder. 
Die Beſtimmungen ſeien für das Fleiſchergewerbe 
fo ſchwerwiegende, daß durch die große wirth⸗ 
ſchaftliche Schädigung eine große Anzahl von 
tüchtigen Meiſtern dem Ruin entgegengeführt 
werden dürfte. Es wird dagegen proteſtirt, daß 
die Beſtrehungen zwecks Hebung der Nothlage der 
Landwirthſchaft auf Koſten des Fleiſchergewerhes 
8 ſoll. — Herr Hilgenberg⸗Culm referirt 
ber die Eingabe, welche ſich gegen die elfſtündige 
Ruhepauſe im Fleiſchergewerbe richtet. Dieſe Ber 
ſtimmungen würden das Gewerbe ſchwer ſchädigen, 
eine neunſtündige Ruhepauſe würde ausreichend 
ſein. — Eine längere Behandlung wurde auch der 
beautragten ftaatlichen Viehverſicherung zutheil. 
Der deutſche Fleiſcherverbaud hat wohl jeit Jahren 
eine allgemeine Viehverſichernng erbeten. Mit 
dem vorliegenden Geſetzentwurf könne ſich das 
Fleiſchergewerbe nicht einverſtanden erklären. Die 
Beſtimmungen über Schadeufeſtſtellungen, Er⸗ 
mittelung des Werthes (die auf dem Lande 
durch die Fleiſchbeſchauer, alſo Barbiere ꝛc. ev 
folgt), Entſchädigung ꝛc. können nicht die Zu⸗ 
ſtimmung des Fleiſchergewerbes finden. Folgende 
Reſolution gelangte einſtimmig zur Annahme: 
„Der heute — am 2. Juni — in Elbing verſam⸗ 
melte weſtpreußiſche Bezirksverein des deutſchen 
Fleiſcherverbandes erklärt: „Der im Abgeordneten 
hauſe eingebrachte Antrag auf Einführung einer 
obligaloriſchen Schlachtviehverſicherung bedeutet 
den Verſuch einer durch nichts gerechtfertigten 
außerordentlichen Begünſtigung der ſchlechten, 


Es find eine größere] hört 


Viehzucht haltenden landwirthſchaftlichen Betriebe, 
auf Koften und zum Schaden der Abnehmer, der 
Konſumenten und der Allgemeinheit. Die Ver⸗ 
ſammlung proteſtirt mit aller Entſchiedenheit 
gegen jenen Antrag und erſucht die königliche 
Staatsregierung und den Landtag dringend um 
Ablehnung 1 Nach Beſprechung der 
Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen, der Haftpflicht⸗ 
verſicherung, des Arbeitsnachweiſes ꝛc. wurden zu 
Delegirten für den nächſten Verbandstag in Roſtock 
gewählt die Herren Thiede⸗Danzig, Flittner⸗Danzig 
und Hilgenberg⸗Culm. — Inden Vorſtand wurden 
die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Ill⸗ 
mann⸗Danzig (1. Vorſitzender) und Thiede⸗Dausig 
(Schriftführer) per Akklamation wiedergewählt. — 
Der nächſte Bezirkstag ſoll in Dt.⸗Eylau abge⸗ 
halten werden. — Nach einer Beſichtigung des 


Schlachthauſes fand dann im Hotel „Stadt Elbing“ h 


das Feſteſſen ſtatt. Abends wurde ein Feuerwerk 
verauſtaltet. Morgen wird ein Ausflug nach Kahl⸗ 
Pee ee 
ilſit, 2. Juni. (Vom Zuge überfahren) und 
vollſtändig zermalmt wurde geſtern Abend etwa 
10%, Uhr die Bahnwärterfran N. aus J. Die 
rau befand ſich auf einem Reviſionsgange in 
ertretung ihres abweſenden Mannes. Sie hat 
augenscheinlich das Herannahen des Zuges über⸗ 
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Poſen, 31. Mat. (Verſchiedenes.) Der „Kurher 
Poznanski“ iſt wegen Beleidigung des deutſchen 
Oſtmarkenvereins (das polniſche Blatt hatte ge⸗ 
jagt, „der Oſtmarkenverein hetze in ehrloſer Weiſe“) 
zu einer Geldſtrafe von 500 Mk. verurtheilt 
worden. — Am 9. Juni findet bekanntlich in Ja⸗ 
rotſchin ein dentſcher Tag ſtatt. An demſelben 
Tage wird nun in Autonin, dem Wohuſitze des 
Fürſten Ferdinand Radziwill, ein polniſcher Tag 
abgehalten werden. Außer Reden und Vorträgen 
ſollen lebende Bilder und anderes geboten werden. 
Selbſt aus dem Weichſelgebiete und Galizien 
werden Theilnehmer erwartet. — Der Schloßherr 
von Miloslaw, das bekannte Herrenhausmitglied 
von Koscielski, hatte für Pfingſten bezw. für die 
Pfingſtwoche eine Reihe Gäſte aus den drei „Au⸗ 
theilen“ Ruſſiſch⸗Polen, Galizien und der Provinz 
Poſen gu ſich geladen. Auch die polniſch⸗amerika⸗ 
nische Kolonie war durch zwei bekannte Namen 
vertreten. Es waren einige vierzig hervorragende 
Gäſte auf Schloß Miloslaw anweſend. Das pol⸗ 
nische Amerika war durch die bekannte polniſch⸗ 
engliſche Tragödin Frau von Modrzejewski ver⸗ 
treten, die ſammt ihrem Gemahl, dem Herrn 
von blapowökl, noch jetzt auf Schloß Miloslaw 
weilt. 

Köslin, 1. Juni. (Unterſchlagung.) Der frühere 
Vorſchußvereins⸗Rendaut Püttelkow iſt wegen 
des Verdachts, 10000 Mk. unterſchlagen zu haben, 
verhaftet worden. 

Paſewalk, 30. Mai. (Ermordet.) Bor, Fin 
Jahren wurde im Schwichtenſeer Forſt der Förſter 
Scharck aus Neuenſund ermordet. Der Thäter 
blieb unentdeckt. Dieſer Tage wurde unn ein 
Wilddieb ertappt und bei ihm der Hirſchfänger 
des Ermordeten gefunden. Man vermuthet, daß 
een in enger Beziehung zu der Mord» 

at ſteht. 


Der Gumbinner 
Offiziers⸗Meuchelmord vor dem 
Kriegsgericht. 


Gumbinnen, 3. Juni. 

Der ſenſationelle Prozeß hält die Bevölkerung 
fortgeſetzt in ungeheurer Aufregung. Im Gum⸗ 
binnen ſelbſt Spricht man überhanpt von nichts 
anderem, Faſt allgemein ſind die Sympathien 
der Zivilbevölkerung, wie man dem „Lokalanz.“ 
ſchreibt, auf Seiten der Angeklagten. Die Frage, 
ob die Angeklagten die Thäter find, oder ob fie 
unſchuldig unter der ſchweren Anklage ſtehen, 
ſpielt dabei eine weit geringere Rolle, als das 
Mitgefühl und die gauze Sachlage. Ueberall hört 
man die mitleidsvolle Frage: Was werden ſie nur 
mit dem armen Marten machen.“ Die große 
Sympathie für den Angeklagten ſteht unter dem 
Einfluß, der allgemeinen Abneigung gegen die 
Perſöulichkeit des Ermordeten. Man erzählt ſich 
über den Verſtorbeuen in der Stadt nicht nur in⸗ 
bezug auf deſſen Verhältuiß zu ſeinen Untergebenen, 
ſondern auch hinſichtlich ſeines Verhaltens ſeiner 
Familie gegenüber die ungehenerlichſten Geſchichten. 
Aus der Verhandlung ſelbſt dringt über dieſe 
Dinge ſo gut wie nichts in die Oeffentlichkeit. 
Wird einmal von einem Zeugen oder von ſonſt 
einer Seite ein heikler Punkt berſihrt, ſo wird die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Allgemeines Mit⸗ 
gefühl aber beſteht auch in beionderem Maße ffir 
die Eltern des Augeklagten Marten. Der alte 
Marten iſt eine große, impoſante Erſcheinung, der 
im Militärdienſt ergraut iſt; ſeine breite Bruſt 
ſchmücken zahlreiche Auszeichnungen und Kriegs- 
denkmünzen. 

Die Beweisaufnahme geſtaltet ſich außerordent⸗ 


lich ſchwierig. Es iſt keine leichte Arbeit, den Nez] jich 


kruten verſtändlich zu machen, um was es ſich 
handelt und aus ihnen etwas mehr herauszube, 
kommen, als „zu Befehl, ja!“, zu Befehl, nein! 
Der Verhandlungsführer, Oberkriegsgerichtsrath 
Schulz aus Berlin hat alſo keine leichte Arbeit. 
Allgemeine Anerkennung findet aber die bewunderns⸗ 
werthe Ruhe und Umſicht, mit der er die Verhand⸗ 
lungen trotz all' dieſer Schwierigkeiten zu fördern 
verſteht. Er wird in feiner Arbeit, ſoweit mili⸗ 
täriſche Fragen inhetracht kommen, kräftig und 
jchneidig von dem Präſidenten des Kriegsgerichts, 
Major von der Groeben, unterſtützt. Ueberhaupt 
iſt der Gerichtshof mit einem unendlichen Auf⸗ 
wand von Sorgfalt und Geduld bemüht, Licht in 


die dunkle Angelegenheit zu bringen. Bei jenem 3 


Abschnitt der Beweisaufnahme werden praktiſche 
Ermittelungen in der Reitbahn und den ver⸗ 
ſchiedenen eyum über die Nichtigkeit der An⸗ 
nahmen der Anklage und der Ausſagen von An⸗ 
geklagten und Zeugen augeſtellt. 

Die Montags⸗Verhandlung wird gegen 10 Uhr 
vom Oberkriegsgerichtsrath Schulze Berlin er⸗ 
öffuet. Vor dem Arreſthaus und der Kaſerne 
bilden ſich auch heute mächtige Anſammlungen 
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ſeitens des Publikums. Als die Augeklagten in 
Wagen vor dem Kaſernenportal erſcheinen, iſt 
Marten wieder gefeſſelt. Erſt im Gerichtsſaal 
werden ihm die Feſſeln gelöft. 

Die Verhandlung beginnt mit der Vernehmung 
des Wachtmeiſters Bupperſch über die Fußſpuren, 
welche nach dem Morde im Schnee gefunden 
waren. Es hat ſich nicht herausſtellen laſſen, von 
wem ſie herrühren. räſ.: Iſt es richtig, daß 
letzte Weihnachten nur wenige Unteroffiziere Ur⸗ 
laub hatten? Bupperſch: Ja, nur einige. 
Vertheidiger: Iſt es richtig, daß Marten 
und zwei Unteroffiziere langen Urlaub hatten? 
Zeuge: Ja, Marten hatte vierzehn Tage, den 
läugſten Urlaub, deu es um dieſe Zeit giebt. 

unmehr werden einige Briefe verleſen, welche 

die Angeklagten während ihrer Haftzeit geſchrieben 
aben. Wir geben hier zunächſt den dritten Brief 
des Marten, den er an ſeine Mutter ſchrieb, als 
er nach der Flucht erkrankt war: 

„Liebe, gute Mutter, ich ſage Dir herzlichen 
Dank für Deine herzergnickenden Zeilen. Ich 
ſchwöre Euch tanſend Mal und rufe Gott zum 
Zeugen an, daß ich unſchuldig bin. Gott möge 
mich ewig verdammen, wenn ich die Unwahr⸗ 
heit ſage. Unſer Herr Jeſus weiß, daß mein 
Herz rein iſt. Ich ſollte meinen Rittmeiſter er⸗ 
515 haben? Wer hat mir denn zu meinem 

Glück verholfen? Keiner als er. O geliebte 
Mutter, Du mein größtes Kleinod auf Erden, 
könnteſt Du mich doch in meiner Einſamkeit 
pflegen als barmherzige Samariterin; ich würde 
bald geſund werden. Tröſtet Euch und mein 
Schweſterlein und glaubet au die Unschuld 
Eures unglücklichen, in ſeiner Einſamkeit ver⸗ 
zagenden Sohnes Franz!“ 


Verth. Rechtsanw. Horn: Ich habe au den 
Wachtmeiſter einige Fragen zu richten, welche nur ge⸗ 
heim verhandelt werden können. Die Oeffeutlich⸗ 
keit wurde darauf für längere Zeit ausgeſchloſſen. 
Vernommen wurde Wachtmeiſter Bupperſch, au 
den Rittmeiſter von Tresckow rief man in den Saa 
hinein. Der Präſident theilt mit, daß die Be⸗ 
augenſcheinigung der Lokalitäten und die Nach⸗ 
prüfung der Zeiten, welche für die einzelnen Hand⸗ 
lungen und Bewegungen der Angeklagten nud der 
ſonſt an den Vorgängen des Mordtages Betheilig⸗ 
ten augeſtellt wurde, folgendes ergeben hat: Der 
Dragoner Borchardt, welcher den Schuaps aus 
der Kautine holte, gebrauchte für den Weg 6 Mi⸗ 
unten, das Austrinken des Schnapſes dauerte etwa 
2½ Minuten; zu dem Wege von der Regiments⸗ 
kantine nach der Wohnung der Eltern brauchte 
Marten 3, von dort bis zur Stube des Marten 
2¼, bis zum Korridor am Standorte des Kara⸗ 
biners 99 1½ Minnten, von Martens Wohnung 
bis zur Bandenthilre der Reitbahn kaun man im 
Schuellſchritt in 1½ Minuten kommen. Ju gleicher 
Weiſe hat das Gericht nach Minuten und Sekunden 
die Reihenfolge der einzelnen Bewegungen, Auf- 
enthalte und Schritte der Angeklagten, vor und 
nach der That, ſowie diejenigen der Perſonen nach⸗ 
geprüft, welche in dem betreffenden Zeltraum von 
den 2 00 angetroffen waren und welche über⸗ 
haupt Wahrnehmungen gemacht haben. 

Sodann fragt der Präſident, ob noch Auträge, 
betreffend die Vereidigung Skopeks zu ſtellen ſind. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Ich wieder⸗ 
hole meinen Autrag, den Zeugen nicht zu ver⸗ 
eidigen, und zwar mit der früheren Begründung. 
Ich beantrage ferner, daß vorher genau proto⸗ 
kollirt wird, was Zeuge ausgeſagt hat. Er i 
mehrmals vernommen und es kommt auf die ge⸗ 
naue Feſtſtellung dieſer Ausſagen an. 

Was die übrigen der oben erwähnten vorge⸗ 
leſenen Briefe der Angeklagten betrifft, ſo 
bittet Marten in dem einen den Wachtmeiſter 
um ein Achtel Bier für die Maunſchaften 
ſeiner Abtheilung, weil ſie bei der Beſichti⸗ 
gung gut geritten haben. Die Uuteroffiziere 
ſolleu das doppelte Quantum erhalten — alles 
auf ſeine, Martens, Koſten. Dieſe Koſten ſollen 
von der ausſtehenden Löhnung beſtritten werden. 
Die Leute möchten auf das Wohl ihres Beritt⸗ 
führers und ungkücklichen Kameraden trinken und 
Gott bitten, deſſen Unſchuld an den Tag zu bringen. 
Der Brief fährt fort: „Ich dachte, mal einige 
Troſtworte von den Kameraden zu erhalten. Sie 
ſcheinen mich aber vergeſſen zu haben.“ Hickel 
ſchreibt an feine Frau: „Liebſte Frau! Deine 
lieben Zeilen habe ich erhalten. Was muß man 
nicht alles erleben. Ich könnte wahrlich verzagen; 
aber der Soldat ſoll ja im größten Unglück nicht 
verzagen. Gebe doch Gott, daß der richtige Thäter 
entdeckt wird. Wenn ich bedenke, daß Franz der 
richtige Thäter ſein ſoll, es kann ich nicht faſſen. 
Solchen Charakter habe ich bei Franz niemals 
wahrgenommen, und wenn Frauz jemals geäußert 
hätte, daß er eine derartige Abſicht habe, ſo hätte 
ich ihn gewiß zurückgehalten. Er hat aber nie⸗ 
mals dergleichen geſprochen; alſo kann ich es auch 
nicht glauben. Und was ſollte mich ſelbſt dazu 
treiben, ich bin ein alter Unteroffizier, ſtehe im 
zehnten Dienftjabre und habe obendrein die Ab⸗ 
t, nach der Ausmuſterung zur Gendarmerie 
überzugehen. Liebe Hedwig, tröſte Dich; die Sache 
muß ſich bald aufklären. Wenn wir nur erſt ſo⸗ 
weit wären, bis zur gerichtlichen Eutſcheidung! 
Haben meine Eltern ſchon geſchrieben? Ich kaun 
mir ihre Sorgen lebhaft vorſtellen u. |. w.“ Marten 
bethenert im zweiten Briefe, den er nach der Flucht 
chrieb, daß er unſchuldig ſei. „Wie unglücklich iſt 
doch Euer Sohn, den Ihr ſo gut erzogen habt. 
Wie lange muß ich noch ſchmachten, bis der Thäter, 
dieſer ſcheußliche Menſch, entdeckt iſt. Ihr kennt 
mich nun 23 Jahre und werdet mir glauben, daß 
ich unſchuldig bin. Mit dem 13. bin ich geſchloſſen. 
Wenn Soldaten vorbeireiten, könute ich immer 
aufſchreien. Hätte ich den Schuldigen in meiner 
elle, ich würde ihm die Seele aus dem Leibe 
reißen! Ich war immer der beſte Unteroffizier; 
ich war gerne Soldat und wollte in die Fußtapfen 
des guten Vaters treten. Wer hätte je daran ge⸗ 
dacht, daß jemals über uns ſolche Schmach, Schande 
und Entehrung kommen würde, Schickt doch je⸗ 
mand zu Marie Simoneit (die Geliebte des 
Martens); fie wird auch ſehr unglücklich ſein. Ich 
habe doch immer mit dem Rittmeiſter gut geſtan⸗ 
den. Ihm verdanke ich mein Slide.“ 
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Gumbinnen, 3. Juni. Im Prozeß wegen 
Ermordung des Rittmeiſters von a bes 
ſchloß das Kriegsgericht, den Dragoner Skopek 
nicht zu vereidigen, da er nach einſtimmiger An⸗ 
ſicht des Gerichtshofes vollſtändig unglaub⸗ 
würdig ſei. Die Beweisaufnahme wurde be⸗ 
endet und dann beſchloſſen, auf Grund einer aller⸗ 
höchſten Kabinetsordre während der nun folgen⸗ 
den Plaidoyers die Oeffentlichkeit auszuſchlißen. 
— Der Staatsanwalt beantragte gegen Marten 
und Hickel die Todesſtrafe, Ausſtoßung aus dem 
Heere, Ehrverluſt und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes, außerdem wegen 
Meuterei gegen Marten zweieinhalb und gegen 
Hickel zwei Jahre Zuchthaus. Bezüglich des Au⸗ 
geklagten Domnig beantragte der Staatsanwalt 
Freisprechung. 

Gumbinnen, 4. Juni. Im von Kroſigk⸗ 
prozeß find alle Angeklagten wegen Mordes 
freigeſprochen. Marten iſt wegen Fahnenflucht 
und Freiheitsberaubung zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juni 1901. 

— (Berjonalien) Dem Maſchiniſten 

oſef Moſienski zu Rathſtube im Kreiſe Dir⸗ 
—— iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— GBezirks⸗Eiſenbahnrath.) Die nächſte 
(14.) ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für die Bezirke der könial. Eiſenbahn⸗ 
direktionen Bromberg, Danzig und Königsberg 
wird am 19. Juni d. Is., 10 Uhr ee in 


Danzig im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes 
abgehalten. Die Tagesordnung umfaßt u. a folgende 
e der beſchränkten 
Ent⸗ und Beladungsfriſt der Güterwagen auf 6 
Stunden. — Abſchaffung von Standgeldern an 
Sonn⸗ und Feiertagen. — Berechnung der Stand⸗ 
gelder bei Wagenladungsſendungen an Landwirthe. 
— Einführung eines Nothſtaudstarifs für Heu, 
Stroh, Torfſtren und Kraftfutter und Düngemittel 
für die Provinz Weſtpreußen vom 1. Juli d. Js. 
bis 1. Juli k. Is. — Ermäßigung der Frachtſätze 
für den Bezug von Saatgetreide in Wagenladungen 
und als Stückgntſendungen. — Herabſetzung der 
Tarife für Roggen und Weizen, welcher zum 
ſchaftsbedarf von Landwirthen der Provinz Weſt⸗ 
preußen bezogen wird, ſowie für Gerſte, Hafer 
u. ſ. w., welche die Provinz Weſtpreußen verlaſſen. 
— Herabſetzung der Tarife für aus der Provinz 


Weſtpreußen ausgeführtes Vieh. — Früherlegung! 1 


des Zuges 860/862 ab Aufterburg (ftatt nach⸗ 
mittags 6¼ Uhr ſchon kurz nach 3 Uhr). — Ein- 
legung eines neuen Schnellzugpaares auf der Strecke 
Bentſchen⸗Kottbus⸗Leipzig BR: Halle mit Anschluß 
au die Schnellzüge der Strecken ie 
Poſen⸗Berlin und Leipzig bezw. Halle⸗Eiſenach⸗ 
Frankfurt a. M. — Beſprechung des Fahrplans 
der Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und 
Königsberg, wobei den Mitgliedern des Bezirks⸗ 
Eiſeubahnrathes Gelegenheit gebeten iſt, etwaige 
S des Fahrplanes zum Ausdruck 
zu bringen. 

— (Der „Verein der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreußens“) hielt am 
Sonntag, 2. Juni, im „Danziger Hof“ zu Danzig 
unter ſtarker Betheiligung ſeine diesjährige Jahres⸗ 
Verſammlung ab. Es wurde u. a. auch beſchloſſen, 
den Verein, unter Aufrechterhaltung der bis⸗ 
herigen Tendenzen, dem „Verein dentſcher Zei⸗ 
teligsverleger“ als Kreisverein anzugliedern, der 
ſeinen Sitz in Hannover hat und neuerdings ſeine 
Organiſation über das ganze Reich ausdehnt. Die 
nenen Satzungen, die infolge dieſes Beſchluſſes 
nothwendig geworden, wurden von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus folgenden Herren: Vorſitzender 
Walter (Chefredakteur der „Königsb. Hart. Ztg.“); 
ſtellvertr. Vorſitzender Garms Buchdruckereibe⸗ 

ber Deutſch⸗Krone); Schriftführer Wyneken 
Chefredakteur der „Königsb. Allg, Ztg.“); ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer Harich (Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Allenſtein); Kaſſirer Weberſtädt (Buch⸗ 
druckereibeſitzer Pr.⸗Holland). Der neugebildete 
Ehrenrath beſteht aus den Herren: irektor 
Broſchek⸗Graudenz, Buchdruckereibeſitzer Fuchs⸗ 
Danzig und Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter⸗ 


Marienwerder. Ueber die Lage des Papiermarktes 


irth⸗ 91277 


hielt der Leiter der „Papier⸗Einkaufsſtelle“ des 
„Vereins deutſcher Zeitungsverleger“, Direktor 
Lehmann einen inſtruktiven Vortrag. Es wurde 
beſchloſſen, die nächſte General⸗Verſammlung in 
Thorn abzuhalten. An die vierſtündigen, ſehr 
lebhaften Verhandlungen iiber die verſchiedenſten 
fachlichen Fragen ſchloſſen ſich ein Feſtmahl von 
etwa 50 Perſonen im „Danziger Hof“ und eine 
Ausfahrt nach Zoppot; am folgenden Montag 
eine Dampferfahrt nach Helg. 

— (Der Verein der Kupferſchmiede⸗ 
reien, Deutſchlauds) hält am 15. 16. 
on = Juni in Danzig feine Jahresverſamm⸗ 
nung ab, 

— (Ein Verbandstag der Töpfer⸗ 
meiſter und DOfenfabrifanten) Oſt⸗ und 
Weſtpreußens wird unter dem Vorſfitz des Herrn 
Monath⸗ Elbing in den Tagen des 16. und 
0 Juni in dem „Geſellſchaftshauſe“ in Danzig 
agen. 

— Gollverkehr.) Dem Nebenzollamt 1 
zu Gollub iſt die Befugniß zur Abfertigung der 
unter Eiſenbahu⸗Wagenverſchluß eingehenden Be⸗ 
gleitſcheiugüter beigelegt. 

„(Neuer Verein.) Das mit Vereinen be⸗ 
reits ſehr geſegnete Thorn iſt noch um einen ſolchen 
bereichert worden. Am 1. Juni iſt im Tivoli ein 
Klub für Zußballſpiel gegründet worden. Bekaunt⸗ 
lich wird dieſer Sport von Gymuaſiaſten ſchon ſeit 
längerer Zeit hier betrieben, unn ſoll er auch in 
anderen Kreiſen gebflent werden. Zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden iſt Herr Redakteur Mattiat, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Schreiber Montz gewählt worden. 
Das Amt des Kaſſirers und Schriftführers über⸗ 
nahm Herr Kaufmann Pfabe, während Herr Kauf⸗ 
mann Alms zum Spielwart beſtimmt wurde. Die 
regelmäßigen Sitzungen finden an jedem Sonu⸗ 
abend nach dem Monatserſten in der Konditorei 
Nowak ſtatt. Ju der nächſten Sitzung wird der 
Vorſtaud Satzungen und Vorſchläge für die prakti⸗ 
ſchen Uebungen vorlegen. 

— (Wohlfahrtslotterie.) In der Vor⸗ 
mittagsziehung am 31. Mai fielen folgende größere 
Gewinne: 1 Gewinn von 25000 Mk. auf Nr. 
39076. 7 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 53188 
112065 212 757 265339 369806 461868 465666. 24 
Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 13315 63001 77534 

153817 202 107 222 533 234 791 242 207 
251276 281812 301021 327927 367905 392 376 
392 492 400648 424713 439 328 452 862 450 759 
467526 480 650 487625, Ju der Nachmittags⸗ 
ziehung fielen: 8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
46067 286560 384296 386079 411010 412 445 
415404 418677. 21 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 
177 22 238 30911 45 397 64061 65 158 72493 80926 
180 143 181 644 191347 272869 357828 361785 
368 279 454938 456658 473568 480 180 496986 
497 566. — Am 2. Ziehungstage, 1. Juni, fielen 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 422 156. 13 Ge⸗ 
winne von 500 Mk. auf Nr. 20 667 50 253 94195 
152 882 237469 303061 331232 346531 347929 
359 193 401 549 445001 472 622. 12 Gewinne von 
100 Mk. auf Nr. 33508 69 732 112675 192 463 
196740 204 005 274790 315 169 344532 427327 
437 568 490904. (Ohne Gewähr.) 


— 6 agdkalender) Nach dem Jagdſchon⸗ 
eſetz dürfen im Monat Juni nur Rehböcke ge⸗ 
ſcho en Weine 


Zlotterie, 2. Juni. (Beihilfe.) Der 
Herr Landeshauptmann hat der Gemeinde zur 
Deckung der Koſten für Anſchaffung einer Feuer⸗ 
ſpritze, der erforderlichen Fenerlöſchgeräthe, zweier 
Waſſerküven auf Rädern und den Bau eines 
S 1 eine Beihilfe von 600 Mark be⸗ 
willigt. 
(Aus dem ſtreiſe Thorn, 1. Juni. (Gemeinde⸗ 
rechnungen) ſind entlaſtet: Alt⸗Thorn Einnahme 
3023 Mk., Ausgabe 2441 Mk., Beſtand 582 Mk.; 
iegelwieſe Einnahme 1083 Mk. Ausgabe 1001 
ark, Beſtand 82 Mk.: Schwarzbruch Einnahme 
2444 Mk., Ausgabe 2445 Mk.; Guttau Einnahme 
2773 Mk., Ausgabe 2333 Mk., Beſtand 440 Mk., 
Gr.⸗Neſſan Einnahme 4498 Mk. Ausgabe 4015 Mk., 
Beſtand 483 Mk.; Duliniewo Einnahme 912 Mk., 
Ausgabe 766 Mk., Beſtand 146 Mk, 
Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juni. (Die 
ſilberne Hochzeit) beging am 30. Mai das Anfiedler 
Braun'ſche Ehepaar in Lulkau. Die Silber⸗ 


jubilarin trug das gut erhaltene Brautkleid von 
ihrer grünen Hochzeit. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Juni. (Eine 
Fabrik zur Säuberung von in Gebrauch geweſenen 
Brief⸗ und Stempelmarken) wurde in Warſchan 
entdeckt. Viele tauſende Marken verſchiedenen 
Werthes wurden aufgefunden und mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Mannigfaltiges. 

(Ju der Aachener Steruberg⸗ 
Affaire) begann am Donnerſtag die Ver⸗ 
handlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Unter den ſieben Augeklagten befindet ſich 
die Frau des Poſtaſſiſtenten Dahmen. Beim 
Anblick ihres als Zeugen geladenen Mannes 
bricht Frau Dahmen ohnmächtig zuſammen. 
— Am Sonnabend wurde das Urtheil 
gefällt. Die Ehefrau Dahmen wurde 
wegen Kuppelei und Verleitung minder⸗ 
jähriger Kinder zur Unzucht zu 15 Monaten 
Gefänguiß verurtheilt. Die übrigen Auge⸗ 
klagten erhielten Gefängnißſtrafen von ſechs 
bis nenn Monaten unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte 
gegen Frau Dahmen drei Jahre Zuchthaus 


und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auff 


10 Jahre, gegen die übrigen Augeklagten 
Gefängnißſtrafen von ſechs bis achtzehn Mo⸗ 
naten beantragt. Frau Dahmen wurde 
außerdem wegen Entführung eines minder⸗ 
jährigens Mädchens zum Zwecke der Ver⸗ 
leitung zur Unzucht vor das Schwurgericht 
verwieſen. — Am Mittwoch verhandelte 
die Kölner Strafkammer wiederum gegen 
einen 
wickelten Angeklagten. Der Gürtler Joſef 
Flecken war bereits früher zweimal wegen 
Vergehens gegen 8 176, Abi. 3 beſtraft; 
er wurde wegen des jetzigen Vergehens zu 
18 Monuten Zuchthaus und 5 Ihren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. a 
(Ueber einen merkwürdigen 
Blitzſchlag) wird aus dem Havellande 
mitgetheilt. Während des letzten Gewitters 
fuhr der Blitz in den Schornſtein des Frieſicke⸗ 
ſchen Gaſthofs zu Pernewitz (Kreis Oſt⸗ 
havelland); er gelangte, nachdem er den 
Schornſtein zertrümmert hatte, durch den 
Ofen in die Schankſtube, wo ſich 30 Gäſte 
befanden. Der Blitz ſprang von Wand zu 
Wand, verſchonte aber die anweſenden Per⸗ 
ſonen; nur vier Skatſpieler wurden in ihrem 
Thun etwas unſanft geſtört: die Karten 
wurden durcheinander geworfen und nebſt 
der Tiſchdecke verſengt. Zum offenen Feuſter 
fuhr der Blitz, ein ſog. kalter Schlag, wieder 
hinaus, um ſchließlich noch ein Dach des 
Nachbargehöfts zu beſchädigen. Die erſchrocke⸗ 
nen Skatbrüder haben an dieſem Tage nicht 
weiter geſpielt. 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
Mmtliche n Danziger Produkten⸗ 
* 


örſe 
vom Montag den 3. Juni 1901. 

Für Getreide. Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 3 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756 Gr. 174 Mk., inländ. 

roth 766—772 Gr. 166 Mk., tranſito roth 753 
bis 785 Gr. 115—133 Mk. 8 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 635 Gr. 112%, Mk., tranfito große 609 
bis 632 Gr. 96 Mk. 


in die ſog. Steruberg⸗Affaire ver⸗ K 


afer per Tonne von 1000 Kilogr. 
133 Mk. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 260 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—4,05 Mk., 
Roggen⸗ 4,65 Mk. 


Hamburg, 3. Juni. Rüböl ruhig, loko 58 ¼. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sad. — Petroleum 
rubig, Standard white loko 6,70. — Wetter: 

tl. 


inländ. 


S 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 4. Juni. 


niedr.] höchſt. 
Prei 


Benenunng reis. 

422 
Weizen 100 Kilo 17 — 17 60 
Roggen . 14 201460 
Gerſte. ER" 5 14 40115 — 
Hafer: 4 14 5015 20 
Stroh (Richt⸗ ). = 8I—1 9|— 
CCC ” 8—| 9I— 
Koch⸗Erbſen «2 000° 18 — 19 — 
Kartoffelubu 50 Kilo 180 3 — 
Weizeume hl > — 121 — 
Roggenmehl 2 — —1—— 
Brot. 2,4 Kilo — 50 | — 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo 1 — 1120 
Bauchfleiſc h. „901 
Kalbſleiſch — 2 „ 70 1/20 
Schweinefleiſchchc h 1120 140 
Hammelfleiſc h „ 1 — 120 
Geräucherter Speck = 1/40| 1/60 
eee 2 11401 —|— 
A 2 11501 220 
Eier ee Schock 2 20 2 80 
Krebſe. . 02 „„ „6 „% e 
Aale 1 Kue 180 2 
N „ 11501 — 170 
Sch eie a 8 nn „%% „„ „ ” — 60 u — 
Hechte 9ꝙ＋V„éb RN © " — 160 11— 
Karauſchen Wr Bene te 6,0 * r. 70 11— 
Barſc he » — 60 — 80 
Zander E. 0,0 EB. Te n 1 20 1 40 
Karpfen ” 1/60) —|— 
Barbinen. S „ ee * — 50 — 60 
Weißfiſ chte 99150 
Milch. . II Liter — 12 —— 
Petroleum 5 — 201 —1— 
Sanne, „ > 11301 —1— 

5 (deuat. ) 


u „ 1181-12 

Der Markt war mit Ausnahme von i 
ziemlich gut beſchickt. Beberbieh 
Es koſteten: Spargel 0,80 —1,20 ME. p. Kilo, 
Zwiebeln 20—25 Pf. pro Kilo, grüne Bohnen —— 
Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 Pf. p. Pack, 
Spinat 8—10 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. p. 4 Köpfch., 
Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Stachelbeeren 15—20 Pf. 
pro Pfd. Kohlrabi 40—50 Pf. p. Mdl., Blumenkohl 
30—50 Pf. pro Kopf, Rettig pro 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig 00—00 Pf. p. Stange, Aepfel 10—30 
Pf. pro Pfd., Gäuſe 2,50 — 4,00 Mk. pro Stück, 
Euten 2,50 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00—1,60 Mk. pro Stück, junge 1.10— 1.60 Mk. 
pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro P 


dar. 


Es iſt wieder Zeit, 


daß Sie daran denken, ſich Muſter von Tuchen ꝛc. 
für die Sommerkleidung kommen zu laſſen. Das 
alte Tuchhaus von Guſtav Abicht in Bromberg 
12 verſchickt ſchon jetzt ſeine Muſter von Sommer⸗ 
neuheiten in Herrenſtoffen. 


5. Juni: 
Soun.⸗Unterg. 8.14 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 10.23 U 
Mond⸗Unterg. 6.52 U 


r. 


Sonn.⸗Aufgang 3.43 15 
r. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April, Mai, Juni wird] 
in der höheren Mädchenſchule 
am Mittwoch den 5. Juni er., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 5. Inni er., 
von morgens 10 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 
am Dienftag den 4. Juni cr., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen, 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 


Juni d. Is., mittags zwiſchen 12 und 


hebung im Rückſtande verbliebenen 


trieben werden. 
Thorn den 1. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der für den Nen⸗ 
ban des Bermwaltungsgebäudes der 
ſtädtiſchen Gasauſtalt erforderlichen 
ſchmiedeeiſernen Träger und guß⸗ 
eiſernen Unterlagsplatten haben wir 
einen Termin auf 
Mittwoch den 12. Inni d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbanamt anberaumt. 

Verzeichniſſe, Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Bauamt aus 
und können während der Dienſt⸗ 
ſtunden daſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn den 29. Mai 


Der Magiſtrat. 


Breiteſtraße 32, 


Bettfedern- 
Reinigungs: Unftalt 


Anna Adami, 
Jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


Ierm. Lichtenleld, 
Fon lch a anne da Elisabethstr. 16, 
1 „in der Kä ik nt» empfiehlt billigſt 
Een N * . 


Schulgelder werden exekutiviſch beige Kn. Wasch- Anzüge 
in großer Auswahl. 


gonnenſchirme. 


FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstrz8 
u.den durch Plakate kennii. Niederlagen: inkl. Gla 


Der Laden 


im Schützeuhauſe nebſt zwei — 


von Thorn und Umgegend zeige 
ich ergebenſt an, daß ich hier⸗ 
ſelbſt mit dem heutigen Tage ein 


Fenster - Reinigungs- 


und 


Bohne r- 
Institut 


eröffnet habe und bitte um 
gütigen Zuspruch. 


L. Grodnick, 
Thurmſtr. 12, 1. 
93333333333333533 


Chemiſche Schmierſeife 
Fir. 


GSESSSSEESEEEESETSEESE 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 


Himheersaft, 


½ Liter 1,25 Mk., ½ Liter 0,70 Mk., 
inkl. Glas. 
9 
Kirschsaft, 


½ Liter 1,25 Mk., ½ Liter 0,70 Mk., 
i 8. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


I. und II. Etage per 1. Oktober zu] tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 


vermiethen. Julius Cohn. 


— —̃— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


durch Herrn L. Labes, Schloßſtr. 14. 


cee eee. | 
7 Dem hochgeehrten Publikum * 


>32333933333353333335 


Welt - Ausstellung 
Paris 1900 
„brand Prix“ 


Höchste 
Auszeichnung. 


K enkel’s 
Bleich⸗Soda, 


it 25 Jahren bewährt als 


ſe 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
und dem Löwen als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Singer Nähmaschinen 

ſind muſtergiltig in Konſtruktion u. Ausführung. 
Singer Nähmaschinen 

find unentbehrlich für Hausgebrauch u. Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen 

find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit u. Daner. 
Singer Nähmaschinen 

ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


Anmeldungen zur koſtenloſen Erlernung 


der Kunſtſtickerei, 


Durchbruch, Hnrdauger, Smyrna⸗Arbeiten 
werden jederzeit in unſerem hieſigen Geſchäft 
entgegengenommen. 


Ninger Ca. Nähmaschinen Act. des 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


ED 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Roggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gemengeſchrot 


offerirt billigſt frei Bahn hier 
mil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel 2c. iſt 


Kurbel Teer pefel⸗Sift 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
2 > Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Krebſ 


die größt. u. beſten d. Welt, 

—— fene 4255 
b fran . 

5 kg Korb f Srieſen⸗ 


In meinem Hauſe Schuhmacherſtr. Speiſekrbſ. 450 Mk. 60 


r. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer € j 
1 2. Zubehr dag BEE ver- UP 20 iſt per 1. Oktober eine krebſe 5,50 Ml. 40 Ungehener- 
miethen. Clara Leetz, Wohnung zu vermiethen. I Solokrebſe 7,50 Mark. 


8. Baron. IK. Streisand, Oderberg Schleſ. 


